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mem 


werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
von Gregor Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich 
— am einfachſten mittelſt Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Reichstag. 
32. Sitzung am 22. Januar. 
Anf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Verleſung der 
Interpellation der Sozialdemokraten: 

„Die Unterzeichneten richten an den Herrn Reichskanzler 
die Frage: Welche Maßregeln haben die verbündeten Re⸗ 
gierungen ergriffen oder denken ſie zu ergreifen, um dem 
notoriſch vorhandenen Nothſtande entgegenzuwirken, der infolge 
andauernder Arbeitsloſigkeit ſowie der allgemeinen gedrückten 
Erwerbsverhältniſſe in den weiteſten Volkskreiſen herrſcht?“ 


Staatsſekretär v. Bötticher erklärt: Ich bin gern bereit, 
die Interpellation ſofort zu beantworten. 
Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort der 


Abg. Liebknecht Soz.): Es iſt bedanerlich und bezeichnend 
für das vorhandene Intereſſe zur Sache, daß ſie vor faſt leeren 
Bänken verhandelt wird. Wenn am letzten Donnerſtag die 
Straßen Berlins nicht vom Bürgerblut gefärbt wurden, ſo ver⸗ 
danken Sie dies der Sozialdemokratie (Lachen und ſehr richtig!) 
Der ſozialdemokratiſch geſchulte Arbeiter thut Ihnen nicht den 
Gefallen, eine ſolche Dummheit zu begehen, und das weiß auch 
die Polizei. 

Der Nothſtand, der vor einem, zwei Jahren beſtand, beſteht 
noch heute. Die Maſſe der Arbeitsloſen hat ſich nicht vermindert, 
bunderttaujende in Deutſchland ſind ohne Arbeit, nicht blos 
Saiſonarbeiter, ſondern Arbeiter, die in Folge der allgemeinen 
Wirthſchaftskriſe ohne Beſchäftigung ſind. Dieſe Kriſis erſtreckt 
ſich ja nicht blos auf Deutſchland, ſondern unter ihr leidet die 
ganze Welt. In England hat die Regierung zugeſtanden, daß 
ein Nothſtand beſteht und ſich bereit erklärt, Alles zu thun, was 
ihm entgegenwirken kann. Das iſt aber auch die einzige Re⸗ 
gierung, die etwas gethan hat. Hier ſorgt man nicht einmal 
dafür, daß eine Statiſtik der Arbeitsloſen aufgenommen wird. 
Wir verlangen natürlich nicht, daß die Regierung einem Zuſtande, 
der nichts wie die Folge der organiſchen Geſetzgebung iſt, über 
Nacht ein Ende mache. Aber es iſt nothwendig, Arbeitsgelegenheit 
zu ſchaffen. Sehe man ſich doch einmal an, was durch menſchliche 
Arbeit aus dem Grunewald gemacht worden iſt. Daſſelbe 
könnte man z. B. in der Lüneburger Haide machen. 
Warum nimmt der Staat derartige Arbeiten nicht in die 
Hand? Da könnten, wie ſeiner Zeit bei dem Zuyderſee in 
Holland, Hunderttauſende beſchäftigt werden, wenn das Reich 
dazu die Initiative ergriffe. Eine weitere Maßregel, zu der das 
Reich den Anſtoß geben könnte, wäre die Einführung des Acht⸗ 
ſtundentages für öffentliche Arbeiten. Heute nimmt der Staat 
den Arbeitſuchenden noch das bischen Arbeitsgelegenheit. Die 
Poſt z. B. nimmt ſtatt Arbeitsloſer Soldaten zur Abhilfe, die 
nun die Arbeiter um ihr Brot bringen. Ich hoffe nicht, daß ſich 
der Staat auf den Standpunkt des Berliner Stadtbauraths 
Hobrecht ſtellt, der geſagt hat, man dürfe den Nothſtand nicht 
eingeſtehen, ſonſt erwecke man Arbeitsſcheu und Begehrlichkeit. 
Deſſen halte ich Herrn v. Bötticher nicht fähig. Daß ein Noth⸗ 
ſtand beſteht, beweiſt die Konkursſtatiſtik, deren Zahlen im Steigen 
ſind. Was iſt aus Chicago geworden? Ein großer Krach mit 
200000 Arbeitsloſen. In Amerika iſt die Kriſis womöglich 
noch größer als bei uns. Der Nothſtand herrſcht is Frank⸗ 
reich und überall. Wollen da etwa die Antiſemiten mit ihrem 
ſozialiſtiſchen Programm helfen? Wenn ſie uns den erſten 
Bauern zeigen, den ſie reich gemacht haben, und auf den 
Tiſch des Hauſes niederlegen (Heiterkeit) werden wir ſofort 
Antiſemiten. Sofort kann ja der Staat nicht helfen, aber er ſoll 
vorbereiten, was erforderlich iſt, Alle Streiks, die wir in Europa 
und Amerika gehabt haben, ſind, wie ich behaupte, von den 
Arbeitgebern verſchuldet, deren Syſtem es iſt, die Leute auf 
die Straße zu werfen und Hungers ſterben zu laſſen. Man 
ſpricht ſo viel von dem ſozialen Königthum. Wir haben ja auch 
Botſchaften genug gehört, aber es fehlt uns bereits der Glaube. 
Das ſoziale Königthum hat ſeinen Canoſſagang gemacht in dem 
Schloßhof von Neunkirchen; König Stumm iſt Sieger geblieben 
(Unruhe und Heiterkeit). Der Staat hat die Pflicht, für augen⸗ 
blickliche Hilfe zu ſorgen und Hilfe auf die Dauer vorzubereiten. 
Wenn das das Reich nicht kann, wozu haben wir dann das 
Reich? Ihre Furcht vor dem Anarchismus beruht auf Ihrem 
ſchlechten Gewiſſen. Bannen Sie das Geſpenſt des Anarchismus, 
aber benutzen Sie es nicht für Zwecke des Rückſchritts in einer 
Weiſe, die Ihnen vielleicht für die nächſte Zukunft nützen mag, 
auf die Dauer aber verderblich werden muß für Sie, für Deutſch⸗ 
land, für die ganze Welt. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


Staats⸗Sekretär des Reichsamts des Innern v. Bötticher: 

Ich erkenne an, daß unter den arbeitenden Klaſſen an ver⸗ 
ſchiedenen Orten in Deutſchland Noth vorhanden iſt, und daß 
dieſe Noth den Einzelnen unter Umſtänden recht hart drückt. 
Was aber meines Erachtens für uns hier allein Gegenſtand der 
Erwägung ſein kann, das iſt: Auf welchem Wege kann das Reich 
die Mittel beſchaffen, um dieſer Noth zu begegnen? Und in dieſer 
Beziehung haben mich die heutigen Ausführungen des Vorredners 
ebenſo, wie die ausgiebigen Auseinanderſetzungen der vorjährigen 
Debatte, vollſtändig im Stiche gelaſſen. Ich war auf dieſe, bereits 
in der Etatsrede des Abg. Bebel angekündigte Interpellation 
efaßt und bin als vorſichtiger Mann bemüht geweſen, mir ein 
ares Bild darüber zu beſchaffen, wie es mit dem Nothſtande 
ausſieht. Deshalb habe ich an die Regierungen der Haupt⸗ 
induſtrieſtädte Deutſchlands das Erſuchen gerichtet, mir 
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an alle anderen Zeitungen zu 


denjenigen Momenten zu geben, etwa geeignet ſein 
könnten, ein trübes Bild darzuſtellen, welches das Einſchreiten 
des Reichs erwünſcht erſcheinen laſſe. Die Zuſtände ſind in 
dieſer Beziehung durchaus verſchieden, der Nothſtand zeigt ſich 
in der Hauptſache lediglich in den großen Städten, und der 
Nothſtand in der Induſtrie trifft nicht den induſtriellen Arbeiter 
allein, ſondern er beſchwert auch den induſtriellen Arbeitgeber. 
Beſonders ungünſtig liegen augenblicklich die Baugewerbe in 
verſchiedenen Diſtrikten des Reichs, günſtiger iſt der Zuſtand für 
fie in Schleſien, Elſaß und Franken — ungünſtig iſt auch die Ge⸗ 
ſchäftslage der Ziegeleien außen in Oſtpreußen, Weſtpreußen 
einem Theil von Echleſien und Hannover, auch die Lage der Eiſen⸗ 
induſtrie, des Erzbergbaus und der Spiegel-Fabrikation, doch fehlt es 
nicht an einer ganzen Reihe von Induſtrieen, in denen man über 
ſchlechte Geſchäfte nicht klagen kann, und in denen die Arbeiter 
ausreichende und lohnende Beſchäftigung finden. Dazu gehören: 
die Zuckerin duſtrie, ein großer Theil der chemiſchen Induſtrieen, 
die Schuhwaareninduſtrie, die Brauereien, der Kohlenbergbau, 
der allerdings mit gedrückten Preiſen zu thun hat, aber ſich in 
einer vollen, ſehr erfreulichen Thätigkeit befindet, dann die 
Textil⸗Induſtrie, die einen großen Theil von beitern be⸗ 
ſchäftigt und nur in verhältnißmäßig wenigen Pihvinzen ein 
trübes Bild bietet, in der Sammet⸗ und Seideninduſtrie in 
Krefeld, in der Tuchwirkerei in der Mark und verſchiedenen 
Brauchen im Königreich Sachſen. Es iſt in hohem Grade ans 
erkennungswerth, daß die Arbeitgeber zum Theil mit ſehr 
ſchweren perſön lichen Opfern bemüht geweſen ſind, die 
Löhne zu halten und daß die Arbeitgeber ſehr ſchwer und ſehr 
ungern daran gegangen ſind, Arbeiterentlaſſungen da, wo ihnen 
das Halten des vollen Arbeiterbeſtandes nicht mehr möglich war, 
vorzunehmen. Der Vorredner wird nicht behaupten wollen, daß 
es den deutſchen Arbeitgebern Freude macht, den Arbeiter auf 
die Straße zu ſetzen. Ich kann weiter mittheilen, daß die 
Nachfrage nach Arbeit zwar in vielen Diſtrikten eine recht 
erhebliche geweſen iſt, daß aber in anderen Diſtrikten die Nach- 
frage nach Arbeitern nicht hat befriedigt werden können, bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Lan dwirthſchaft der preußiſchen Oſt⸗ 
provinzen. Es ſind nicht blos dieſe Provinzen, ſondern auch 
andere Diſtrikte: in der Pfalz, in Oberfranken, in Mittelfranken, 
Unterfranken, Schwaben und im Königreich Sachſen. (Hört! 
hört! rechts.) Ein nicht zu befriedigender Arbeitsmangel wird 
auch konſtatirt in der Brauntweininduftrie. 

Die Löhne ſind in den einzelnen Diſtrikten im Aufſteigen. 
Es fehlt auch an einem richtigen Begriffe der Arbeitsloſigkeit, 
und es iſt ſchwer, ſich darüber zu verſtändigen. Ich wiederhole, 
für einen allgemeinen Nothſtand ſind Nachweiſe nicht beigebracht. 
Der Staat thut, was er thun kann, Arbeitsgelegenheit zu be⸗ 
ſchaffen iſt in erſter Reihe Sache der Gemeinden. Wenn nur 
jeder an ſich ſelbſt beſſert, ſo wird's beſſer werden. (Lachen bei 
den Sozialdemokraten.) 

Auf Autrag Singer tritt das Haus in die Beſprechung der 
Interpellation ein. 


Abg. von Stumm (Reichsp.): Die ſtete Wiederholung immer 
derſelben Interpellation, trotzdem nichts Neues vorgebracht 
werden kann, heißt ſchließlich doch nur leeres Stroh dreſchen. 
Man will dadurch nur wieder die Aufmerkſamkeit der Leute 
draußen auf die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen lenken, die 
bisher kein praktiſches Ergebniß für die Arbeiter gehabt haben. 
Die Sozialdemokraten haben den Antiſemiten vorgeworfen, daß 
ſie noch keine Bauern reich gemacht hätten; die Sozialdemokraten 
ſollten doch einmal einen von ihnen reich gemachten Arbeiter 
vorzeigen (Heiterkeit), während die Führer ſich ganz hübſcher 
Gehälter erfreuen. Warum verwendet man die der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei zur Verfügung ſtehenden Summen nicht 
zur Linderung des Nothſtandes? Es giebt noch Arbeiter genug, 
die ſich nicht von den ſozialiſtiſchen Beſtrebungen haben umgarnen 
laſſen, die ſehr wohl wiſſen, daß Alles, was für die Arbeiter 
geſchehen iſt, auf die allerhöchſten Perſonen zurückgeführt werden 
kann, welche Abg. Liebknecht vorher in die Debatte gezogen hat. 
(Sehr richtig! rechts.) Der Militärvorlage iſt doch ein ganz be⸗ 
ſonderes Verdienſt um die Verminderung der Arbeitsloſigkeit 
zuzuſchreiben; denn wenn die Arbeiter nicht dienen müßten, 
würden ſie die Zahl der Arbeitsloſen vielleicht noch vermehren. 
(Lachen links.) Die Vermehrung der Armee hat aber auch noch 
die Herſtellung einer Menge von Bedarfsgegenſtänden nothwendig 
gemacht, wodurch Arbeit geſchaffen worden iſt. 

Man braucht nicht an die Kultivirung der Lüneburger Haide zu 
gehen; die Landwirthſchaft in allen Landestheilen braucht Arbeiter. 
Aber dieſe Arbeit paßt den Leuten nicht, welche in Berlin das 
ſozialdemokratiſche Gift eingeſogen haben. Man müßte den 
Zufluß nach den großen Stäbten unterbinden, dadurch 
wird am erſten einem Nothſtande entgegengearbeitet. (Wider⸗ 
ſpruch links.) Vielleicht machen die in Preußen neu einzurichtenden 
Landwirthſchaftskammern praktiſche Vorſchläge in dieſer Beziehung. 

Wenn auch der Anarchismus nicht die logiſche Konſequenz 
des Sozialismus iſt, ſo bleibe ich doch dabei, daß beide daſſelbe 
ſind. Sie unterſcheiden ſich nur in Bezug auf die Frage, ob 
früher oder ſpäter losgeſchlagen werden ſoll. Jede Schandthat 
der Anarchiſten iſt mehr oder weniger eine Konſequenz deſſen, 
was die Sozialiſten lehren. Es muß eine Vereinbarung in 
Deutſchland geſchaffen werden, daß wir unbedingt nicht dulden 
wollen, daß die öffentliche Ordnung geſtört wird, und daß wir 
Diejenigen, die bewußt oder unbewußt auf eine Revolution hin⸗ 
arbeiten, ſei es durch ein neues Sozialiſtengeſetz oder auf 
andere Weiſe, in ihre Schranken zurückweiſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Die Sozialdemokraten ſind der 
Anſicht, daß die Regierung für den Arbeitsnothſtand veranwortlich 
ſei; wir ſind nicht der Anſicht und wiſſen, daß der Staat nicht 
im Stande iſt, dieſen Mißſtänden zu ſteuern. 

Redner kommt alsdann auf die Landwirthſchaft zu ſprechen; 
bei Errichtung von Landwirthſchafts⸗Kammern entſpreche man 
nicht dem Wunſche nach Schaffung beſſerer Verhältniſſe in der 
Landwirthſchaft, ſondern erreiche gerade das Gegentheil. Es 
würde nicht unweſentlich zur Beſſerung der gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe beitragen, wenn diejenigen Steuergeſetze, die hier keine 
Mehrheit zu erwarten haben, ſogleich zurückgezogen würden. 

Redner verlieſt einen Artikel, wonach baldigſt eine Klärung 
mit Rußland herbeigeführt werden müſſe, da ſonſt die ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie immer mehr geſchädigt würde. Wenn 
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Chrtſtbur 


ſo würden die Ver⸗ 
Eine Entſcheidung müſſe baldigft 


dieſer Zollkrieg nicht bald zu Ende gehe, 
hältniſſe immer ſchlechter. 
herbeigeführt werden. 


Abg. Bebel (Soz.): Wie iſt es möglich, daß die Regierung 
in dieſer Zeit des Nothſtandes noch mit neuen Steuern kommt? 
Die Mehreinnahme des Reiches iſt hauptſächlich auf gedrückte 
Löhne zurückzuführen, namentlich hat der Eiſenbahnminiſter 
Thielen die Löhne der Eiſenbahnbeamten ſehr gedrückt. (Sehr 
richtig!) Ein ſicheres Zeichen, daß die Lebenshaltung ſchlechter 
geworden iſt, ergiebt ſich aus dem Rückgang des Getreide⸗ und 
Fleiſch⸗Konſums. Herr v. Stumm hat gefragt, ob wir ihm einen 
Arbeiter zeigen könnten, der durch die Sozialdemokratie reich 
geworden ſei; wenn das möglich wäre, Arbeiter reich zu machen, 
dann brauchten wir keine Sozialdemokratie. Wir verlangen von 
Ihnen nicht mehr, als Sie leiſten können, aber mildern können 
Sie den Nothſtand, das liegt ſehr wohl in Ihrer Macht. Thun 
Sie es nicht, ſo fallen die Folgen auf Ihr Haupt. 

Nach einer gegen die Ausführungen des Abg. Bebel ge⸗ 
richteten Aeußerung des Staatsſekretärs Dr. v, Bötticher 
bemerkt: 

Abg. Möller (ntl.): Im Allgemeinen zeigt ſich ein erfreulicher 
Aufſchwung auf verſchiedenen Juduſtriegebieten und die Löhne 
haben verſchiedentlich eine ſteigende Tendenz angenommen, wie 
der Staatsſekretär richtig mitgetheilt hat. Ueber die Berliner 
Vorgänge vom letzten Donnerſtag will ſich Redner beim Mangel 
genauer Information des Urtheils enthalten. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag. 


Politiſche Umſchau. 

Die Präſidien des Landtags wurden Sonntag Mittag 
von dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen. Vor dem 
Gottesdienſt ertheilte das Kaiſerpaar dem Präſidium des 
Herreuhauſes und nach der Galatafel dem Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes Audienz. Der Kaiſer gab der Freude 
Ausdruck, die Herren v. Köller und Freiherr v. Heereman 
wieder an der Spitze des Abgeordnetenhauſes zu ſehen, und 
erkundigte ſich bei den neuen Präſidialmitgliedern nach den 
perſönlichen Verhältniſſen. Nachdem Dr. Graf darüber 
Auskunft gegeben hatte, ging der Kaiſer zu einer knappen 
Beſprechung der dem Landtage obliegenden Arbeiten über 
und knüpfte an die Auseinanderſetzung den Wunſch, daß dem 
Landtage eine geſegnete Wirkſamkeit beſchieden 
ſein möge. 

Von den konſervativen Parteien iſt folgende Anfrage 
an die Regierung im Abgeordnetenhauſe eingegangen: 

Iſt die königl. Staatsregierung geneigt, im Bundesrathe 
dahin zu wirken, daß fernere, eine Ermäßigung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle enthaltende Handelsverträge nicht 
zum Abſchluſſe gelangen, ohne daß eine angemeſſene Aug» 
gleichung mit den Geldwerthverhältniſſen der in Betracht 
kommenden Konkurrenzländer ſtattgefunden hat oder gleichzeitig 
ſtattfindet? 

Es iſt anzunehmen, daß dieſe Anfrage Gelegenheit bieten 
ſoll und auch bieten wird, Bemerkungen über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag zu machen, auch die Währungs⸗ 
frage und die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Ges 
treide werden dabei ſicherlich erörtert werden, obwohl dieſe 
Angelegenheiten eigentlich in den deutſchen Reichstag ges 
hören; auch die Staffeltarife, welche für unſeren 
Oſten eine Lebensfrage ſind, für den Weſten dagegen 
ein Stein des Anſtoßes, werden naturgemäß im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe beſprochen werden. In einer Mittheilung 
der „Kreuzztg.“ heißt es nun, die Beſeitigung der Staffel⸗ 
tarife ſei vielleicht näher gerückt, als die Meiſten ahnen. 

Die Frage der Staffeltarife — die für Getreide und 
Mehl ſeit 1891 auf den preußiſchen Staatsbahnen eingeführt 
find — wird in einer ſoeben (bei Julius Springer in Berlin) 
erſchienenen Schrift vom Geh. Oberregierungsrath im Mini⸗ 
ſterium der öfſentlichen Arbeiten, F. Ulrich, eingehend be⸗ 
handelt unter dem Titel „Staffeltarife und Waſſer⸗ 
ſtraßen.“ 

Es wird in der Schrift nachgewieſen, daß die Staffel⸗ 
tarife unentbehrlich ſind, um die Trausportfähigkeit 
namentlich der weniger werthvollen Maſſengüter auf weitere 
Gebiete auszudehnen, und daß ihre allgemeine Ein⸗ 
führung um ſo mehr im wirthſchaftlichen Intereſſe 
liegt, als nach Lage der Verhältuiſſe die Eiſenbahnen für 
die Zukunft erheblichere Tarifermäßigungen nur in Form 
der Staffeltarife gewähren können. Es wird ferner darauf 
hingewieſen, daß die Waſſerſtraßen ſeit Langem auf 
weite Entfernungen ſehr ermüßigte Frachten gewähren, 
welche es der ausländiſchen Einfuhr, namentlich auch 
von Getreide und Mehl, ermöglicht haben, unſere Märkte 
zu überſchwemmen und die Preiſe zu drücken und daß 
man dieſe Wirkungen fälſchlicherweiſe den Staffeltarifen 
zur Laſt gelegt hat. Im Gegenſatz hierzu dienen dieſe 
vielmehr den inländiſchen Erzeugniſſen in ihrem Wett⸗ 
kampf mit der die Waſſerſtraßen benutzenden ausländiſchen 
Einfuhr. 

Die Entwickelung der deutſchen Binnenſchifffahrt in den 
letzten 20 Jahren und ihr ſteigender Wettbewerb gegen die 
Eiſenbahnen wird eingehend erörtert. Es wird gezeigt, wie 
namentlich in Preußen der Staat von ſeinen Eiſenbahnen 
nicht nur die Aufbringung der Unterhaltungs⸗ und Betriebs⸗ 
koſten, ſowie die Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals 
fordert, ſondern auch eine hohe Verkehrsabgabe von nahezu 
100 Millionen Mark jährlich, und wie zur Aufbringung 
derſelben die Tarife der Staatsbahnen möglichſt hoch ge⸗ 
halten werden. Auf der andern Seite unternimmt derſelbe 
Staat auf ſeine Koſten die Herſtellung der Waſſerſtraßen 
und verzichtet bei dieſen nicht nur auf Verzinſung des 


Anlagekapitals, ſondern in vielen Fällen auch auf die Er⸗ 


hebung der Unterhaltungskoſten der Waſſerſtraßen und ihrer 
Anlagen (Häfen, Umladegeleiſe u. ſ. w.) Hierin liegt aber, 
Jo meint der Verfaſſer, eine große Ungerechtigkeit gegen 
diejenigen Landestheile, welche keine Waſſerſtraßen haben 
und nicht nur die hohen Eiſenbahntarife zahlen, ſondern 
auch noch mit ihren Steuern die Koſten der Waſſerſtraßen 
aufbringen müſſen. 

Hieran werden dann Vorſchläge zur Herbeiführung einer 
gleichmäßigen Behandlung der Staatseiſenbahnen und 
Staatswaſſerſtraßen geknüpft. Die letzteren ſollen durch 
Erhebung von Gebühren die Koſten ihrer Unterhaltung 
und ſoweit es ſich um künſtliche Anlagen handelt, auch die 
Koſten der Verzinſung aufbringen, und die ſo aufgebrachten 
Beträge ſollen zur Ermäßigung der Eiſenbahntarife ver⸗ 
wendet werden. „Nur ſo können“, heißt es am Schluſſe, 
„die Vortheile billiger Frachten auf weitere Entfernungen, 
welche die an den Waſſerſtraßen liegenden Landestheile und 
Orte ſchon lange genießen, in etwas auch den anderen 
Landestheilen und Orten, insbeſondere den ärmeren gebirgigen 
Gegenden Süd⸗ und 1 und den durch ihr 
Klima und ihre Lage in vieler Beziehung benachtheiligten 
öſtlichen Landestheilen zugewendet werden. Deshalb haben 
gerade alle die Landestheile, welche keine leiſtungs⸗ 
fähigen ſchiffbaren Waſſerſtraßen beſitzen, das größte 
Intereſſe an der Einführung von Staffeltarifen. 
Aber auch die mit Waſſerſtraßen verſehenen Landestheile 
können nur gewinnen durch den in dieſer Weiſe geführten 
Wettbewerb zwiſchen Eiſenbahnweg und Waſſerweg, ins⸗ 
beſondere dadurch, daß der erſtere auch nach den Verkehrs⸗ 
richtungen, wohin kein Waſſerweg führt, ihnen ermäßigte 
Tarife auf weitere Entfernungen bietet.“ 

Das letzte Petitionsverzeichniß ergiebt, daß dem Reichs⸗ 
tage Eingaben zugehen, in welchen um die Erhöhung von 
Zollſätzen beim Abſchluß von Handelsverträgen 
gebeten wird. Wie dieſer Umſtand zeigt und wie übrigens 
auch aus Eingaben hervorgeht, herrſcht in manchen Kreiſen 
die Anſicht, daß Handelsvertragsverhandlungen ſich zur 
Erhöhung der deutſchen Zollpoſitionen eigneten. Dies iſt 
aber eine irrthümliche Anſchauung. Man kann doch un⸗ 
möglich einen anderen Staat zum Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages dadurch bewegen, daß man die Erhöhung der 
eigenen Zollſätze in Vorſchlag bringt. 

Anſcheinend wird es ſelbſt bei dem Zuſtandekom men des 
Handelsvertrages mit Rußland den deutſchen Kauf⸗ 
leuten ſchwer halten, die alten ruſſiſchen Geſchäftsver⸗ 
bindungen anzuknüpfen. Wie man uns ſchreibt, haben 
viele Getreidehändler der nordweſtlichen Grenz⸗ 
gonuvernements beſchloſſen, ihre Geſchäfte nach dem 


Sit den zu verlegen. Dort wird ein lebhafter Getreide- 


handel nach Oeſterreich betrieben. 

Es iſt jetzt ſoviel von dem Nothſtande der Arbeits⸗ 
loſen geſprochen — im Reichstage war geſtern wieder wie 
alljährlich eine große Debatte — aber man könnte ebenſo 
gut von einem Nothſtande vieler Arbeitgeber ſprechen. 
Die Geſchäfte vieler Induſtrieller gehen ſchlecht, gar mancher 
Arbeitgeber hat ſchwere Sorge, für ſeine Werkſtätten Arbeit 
zu beſchaffen. Auch die preußiſchen Staatsbergwerke, Hütten 
und Salinen find mit ihren Einnahmen hinter der mäßigen 
Annahme des Staatshaushalts⸗Voranſchlags für 1892/93 
zurückgeblieben. An Unfallverſicherungs beiträgen 
hat der preußiſche Staat im Etatsjahre 1892 93 für die 
auf den Staatsbergwerken,⸗Hütten und⸗Salinen beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter auf Grund des Geſetzes vom 6. Juli 1884 
über eine Million Mark gezahlt. 

Auf die großen Laſten, welche die Arbeitgeber zu tragen 
haben, weiſen die Sozialdemokraten natürlich nicht hin, 
ſondern ergehen ſich in Anklagen über den Staat, als ob 
der die Arbeitsgelegenheit im Winter groß verbeſſern könnte. 
Benjamin Franklin hat einmal geſagt, daß derjenige ein 
Schwindler ſei, welcher den Menſchen ſage, daß ſie auf 
anderem Wege als durch Fleiß und Sparſamkeit vor⸗ 
wärts kommen würden. Die Sozialdemokratie hat den 
Grundſatz aufgeſtellt, daß Sparſamkeit verwerflich ſei. Die 
Führer wiſſen wohl, weshalb ſie ſolche Lehre geben. Würden 
die Arbeiter ſparen, ſo würde Zufriedenheit bei ihnen ein⸗ 
kehren und das fürchten die Führer. 


Verlin, 23. Jaunar. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Nachweiſung zuge⸗ 

ngen über die Ergebniſſe in den anderweitigen Ver⸗ 

achtungen der im Jahre 1893 pachtlos gewordenen 
Domänenvorwerken. Darnach betrug der Flächeninhalt 
dieſer Vorwerke von den Neuverpachtungen 20420 Hektar; 
der etatmäßige Pachtzins belief ſich auf 737751 Mark. Bei 
der Neuverpachtung betrug der Flächeninhalt 20304 Hektar 
mit einem Grundſtener⸗Reinertrag vou 415824 Mark. An 
Pachtzins wurden erlangt 686282 Mark, alſo weniger gegen 

ſiher 51468 Mk. oder 7 pCt. Von 26 Verpachtungen 
in den oſtelbiſchen Provinzen haben 22 Minderer⸗ 
träge ergeben, dagegen 2 im Regierungsbezirk Stralſund 
und 2 im Regierungsbezirk Oppeln, wo neuerdings Rüben⸗ 
ban eingeführt iſt, Mehrerträge ergaben. Von 13 Ver⸗ 
pachtungen in der Provinz Hannover weiſen 4 Mindererträge 
und 7 Mehrerträge auf. Von 10 Verpachtungen in Heſſen⸗ 
Naſſau ergaben 7 Mindererträge und drei im Bezirk Wies⸗ 
baden Mehrerträge 

— Fünf ſehr zahlreich beſuchte Verſammlungen von 
Arbeitsloſen haben am Montag in Berlin ſtattgefunden, 
in denen u. a. die Abgg. Fiſcher, Singer, Schmidt, Lieb⸗ 
knecht und Vogtherr gesprochen haben. Alle Redner führten 
aus, die beſtehende Arbeitsloſigkeit könne vorläufig nur auf dem 
Wege der Staatshilfe beſeitigt werden. In der Beſprechung 
wurde die Polizei wegen der Vorgänge am 18. Januar heftig 
angegriffen und am Schluſſe aller fünf Verſammlungen gleich⸗ 
lautende Entſchließungen angenommen, in welchen vom Staate 
und von den Gemeindevertretungen Arbeitsgelegenheit gefordert 
und auf das entſchiedenſte gegen das neuliche Vorgehen der 
Polizei proteſtirt wird. Die Verſammlungen verliefen ruhig und 
die zahlreich aufgebotene Polizei hatte nur in einem Falle Ver⸗ 
anlaſſung einzuſchreiten. In der Verſammlung im „Eiskeller“ 
in der Chauſſeeſtraße verging ſich der Anarchiſt Dr. Gump⸗ 
lo wicz in maßloſen Angriffen gegen Staat und Behörde und 
wurde von dem überwachenden Polizeioffizier ſofort verhaftet. 

Am Dienſtag Abend findet in der Brauerei Friedrichs ⸗ 
hain eine anſcheinend von Anarchiſten einberufene Volksver⸗ 
ſammlung ſtatt, mit der Tagesordnung: „Die Vorgänge nach der 
Arbeitsloſenverſammlung am Donnerſtag und das Verhalten und 
die Vorbereitungen der politiſchen Polizei zu derſelben.“ 

— Die Sozialdemokratie ſucht immer mehr die in ge⸗ 
werblicher Thätigkeit befindlichen Frauen in die Bewegung zu 
ziehen. Am Sonntag Nachmittag iſt in Berlin eine ſozial⸗ 
demokratiſche Organiſation der Schlächtergeſellen und 
„„Mamſells“ in einer öffentlichen Verſammlung begründet 


— 


worden. In der von etwa 200 Perſonen beſuchten Verſammlung 
war das weibliche Geſchlecht nur ſchwach vertreten. Die neue 
Organiſation nennt ſich „Verein zur Wahrung der Intereſſen der 
Schlächtergeſellen und ⸗Mamſells“. 

— Gegenüber verſchiedenen Mittheilungen, nach denen die 
Beleihung ruſſiſcher Werthe durch die deutſche Reichs⸗ 
bank eine der Vorausſetzungen des dentſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ſein ſoll, erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ von zuverläſſiger 
Seite, daß die Frage einer ſolchen Beleihung bei den Verhand⸗ 
lungen überhaupt nicht berührt worden iſt. 

Deutſch⸗Südweſtafrika. Nach einem im Kapſtadt 
eingetroffenen und von dort weiterbeförderten Telegramm 
hat Major v. Francois am 1. Januar in der Dorisſib⸗ 
ſchlucht bei Gausberg die Witboois geſchlagen und 
ihnen große Verluſte zugefügt. Außerdem hat er von ihnen 
40 Pferde und eine große Menge von Rindern erbeutet. 
Von der Schutztruppe ſind nur drei Soldaten leicht 
verwundet worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Trotz des Ausnahmezuſtandes 
und der in fortwährender Thätigkeit befindlichen Polizei 
wird in Prag des Nachts immer noch die Verbreitung 
von aufrühreriſchen Broſchüren und Zetteln betrieben. Es 
finden an faſt allen Plätzen der Stadt allnächtlich erneute 
Ruheſtörungen ſtatt. 

Im Omladinaprozeß hatte am Montag der An⸗ 
geklagte, Handlungslehrling Serak, ſich auch wegen eines 
Büch erdiebſtahls bei ſeinem Dienſtherrn zu verant- 
worten; er behauptet, die Bücher wären ihm als Falle 
hingelegt worden. Auf die Bemerkung des Präſidenten, 
daß er nicht in die Falle gerathen wäre, wenn er die 
Bücher liegen gelaſſen hätte, erwiderte Serak in ſchreiendem 
Tone: „Hätten Sie, Herr Vorſitzender, die Bücher dort 
liegen geſehen, Sie hätten ſie auch mitgenommen.“ Der 
Angeklagte wird ſofort zu 48 Stunden Arreſt verurtheilt. 
Der achtzehnjährige Zimmermaler Stacina, der Nachts 
dabei abgefaßt wurde, wie er die Kaiſerlichen Adler an 
Briefkäſten beſudelte, behauptet, er ſei berauſcht und 
der Meinung geweſen, daß er als Zimmermaler eine Wand 
anſtreiche. Andere Angeklagte nehmen alles zurück, was ſie 
beim Verhör durch die Polizei ausgeſagt hatten. Die Proteſte 
der Vertheidiger gegen die angebliche Geſundheitsſchädlich⸗ 
keit des Saales wurden von dem Oberlandesgericht zurück⸗ 
gewieſen. 

Italien. Drei mit Dynamit gefüllte Kiſtchen und 
eine Schachtel mit Lunte ſind in öffentlichen Gärten in 
Catania aufgefunden worden. Die Kiſtchen, welche un⸗ 
ſchädlich gemacht werden konnten, trugen die Aufſchriften 
eines ausländiſchen Anarchiſtenkomitees. 

In Rom erwartet man beſtimmt eine Verfügung des 
Königs, durch welche die parlamentariſchen Körperſchaften 
bis zum 20. Februar vertagt werden. 

Spanien. Nachrichten aus Melilla zufolge iſt die 
ſpauiſche Flotte mit dem Marſchall Martinez Campos 
in der Richtung auf die Meerenge von Gibraltar in See 
gegangen, befindet ſich alſo auf dem Heimwege. 

Rußland. Das Einfajjiren der Steuern von der 
Landbevölkerung war bisher Sache der Landpolizei, die ſehr 
häufig im Uebereifer barbariſche Mittel anwendete. Denen, 
die noch etwas beſaßen, pflegte die Polizei bei ausbleibender 
Zahlung rückſichtslos das letzte Stück der Habe abzupfänden, 
um auf dem Wege des Zwangs⸗Verkaufes den Steuerbetrag 
einzutreiben. Dieſes „Herausſchlagen“ (wie es in ruſſiſcher 
Sprache heißt) der Steuern aus den Bauern ſoll nunmehr 
endlich, nachdem in der Preſſe viel darüber hin⸗ und her⸗ 
geſtritten worden, abgeſtellt werden. Im Miniſter⸗Komitee 
und im Reichsrathe hat der Finanzminiſter beantragt, daß 
die Einkaſſirung der Steuern den hierfür ungeeigneten 
Polizeibehörden abgenommen und der dem Finanzminiſte⸗ 
rium unterſtehenden Steuerinſpektion übertragen werde. 
Nur in dieſem Falle ſei das Finanzminiſterium in der 
Lage, Maßregeln dafür zu treffen, daß im Intereſſe des 
Staatswohles und der Erhaltung der Ste nerk raft der 
Bevölkerung beim Einkaſſiren der Steuern die nöthigen 
Rückſichten geübt würden. 

Wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben, iſt der 
Ural⸗Rjäſaner Bahn die Erlaubniß ertheilt worden, 
in Deutſchland Materialbeſtellungen zu machen. 
Man glaubt darin eine Gewähr für das Zuſtandekommen 
des Handelsvertrages erblicken zu dürfen. Thatſächlich iſt 
die ruſſiſche Induſtrie nicht im Stande, den Bedarf an 
Eiſenmaterialien allein zu decken. Mehrere Bahnen haben 
denn auch im Auslande in letzter Zeit umfangreiche Be⸗ 
ſtellungen gemacht. Die Güte der Waaren reichte aber 
nicht an die der deutſchen Fabrikate heran, weshalb der 
Miniſter genehmigte, daß ausnahmsweiſe in Deutſchland 
eine Beſtellung gemacht werden darf. 

Serbien. Die mit einem Schein von Glaubwürdigkeit 
von Wien aus verbreitete und am Montag auch bis in die 
Wandelgänge des Deutſchen Reichstages gedrungene Nach⸗ 
richt, König Milan ſei kurz nach ſeiner am Sonntag Nach⸗ 
mittag erfolgten Ankunft in Belgrad ermordet worden 
beſtätigt ſich nicht, iſt vielmehr wahrſcheinlich nur ein 
plumpes Börſeumanöbver. Milans Ankunft wurde zwar 
von den Radikalen mit Erbitterung aufgenommen und hat 
auch dem Miniſterium zum Vorwande ſeiner Entlaſſung, 
gedient, zu einem ernſten Konflikt, der zu einer Ermordung 
Milans geführt hätte, iſt es jedoch gar nicht gekommen. 
Milan iſt allerdings durch Geſetz aus dem Lande verbannt 
und hat ſich gegen Zahlung einer beträchtlichen Summe 
aller ſeiner Rechte als Serbe begeben. Der junge König 
Alexander, der ſeinen Vater ſelbſt zurückberufen hat, hätte, 
wie die Radikalen wollen, erſt die Einwilligung des 
Miniſteriums zu dieſem Schritte einholen ſollen; allein 
Alexander hat ſich durch ſeinen Staatsſtreich vom 13. April 
1893 ſelbſt für volljährig erklärt, und ſeine Freunde be⸗ 
haupten, daß von dieſem Zeitpunkte an die Verbannung 
Milans von ſelbſt aufgehoben ſei. 

Der junge König hat ſelbſt erklärt, er finde ſich, nament⸗ 
lich ſeit dem Tode ſeines Erziehers Dokitſch, den Radi⸗ 
kalen gegenüber nicht mehr zurecht. Er hat ſeinen Vater 
zurückberufen, damit dieſer vermittelſt ſeiner größeren Landes⸗ 
kenntniß die gegenwärtigen unerträglichen Verhältniſſe regele. 
Es ſind beſtimmte Forderungen, welche König Alexander 
geſtellt hat und mit Hilfe ſeines Vaters durchſetzen will, 
o z. B. das Recht, den Kriegsminiſter und die Geſandten 
ſelbſeſtändig zu ernennen, die Außerkraftſetzung der die Eltern 
des Königs betreffenden Geſetzgebung, ſowie die Nieder⸗ 
ſchlagung des jetzt vor dem Staatsgerichtshof verhandelten 
Prozeſſes gegen das liberale Miniſterium Avakumo⸗ 
vicz. Letzterer, Ribarac, Garaſchanin und Novakowicz ſind 
am Montag auch bereits zum Be 1 berufen worden. Sie 
befanden ſich gerade im Gerichtsſaal, den fie verließen, um 
ſich ſofort zum Könige zu begeben. Milan hofft eine Ver⸗ 


einigung der Liberalen und Fortſchrittler zu Stande zu 
bringen und aus dieſen ein neues Miniſterium zu bilden. 
Bis dies gelungen iſt, iſt auch die Skupſchtina vertagt 
worden. Zwiſchen Milan und dem früheren Miniſter 
Garaſchanin hat bei jener Zuſammenkunft am Montag eine 
Verſöhnung ſtattgefunden. Milan begrüßte den Minifter, 
mit den Worten: „Die Vergangenheit müſſen wir in dieſer 
ſchweren Gegenwart ruhen laſſen!“ Daraufhin reichte 
Garaſchanin dem König die Hand. 
Auch Königin Natalie wird, wie es heißt, in Kürze 
in Belgrad eintreffen und Milan wird während einer längeren 
Reiſe, welche König Alexander ins Ausland unternehmen 
ſoll, für dieſen während ſeiner Abweſenheit die Regentſchaft 
führen. Es ſoll ein militäriſches Kabinet eingeſetzt werden, 
um der ſerbiſchen Dynaſtie den Thron zu erhalten. 
Amerika. Infolge der Entlaſſung von 5 Angeſtellten 
der Tramway⸗Geſdelſchaft Bridgeport⸗Connecticut iu Newyork 
haben 100 Bedienſtete die Arbeit eingeſtellt, beſetztenam Sonntag 
den Fahrweg und verhinderten den Verkehr. Ein Wagen 
wurde in Brand geſteckt. Im Laufe des Tages fanden 
verſchiedene Zuſammenſtöße zwiſchen den Streikenden 
und der Volksmenge ſtatt, bei welchen mehrere Perſonen 
ernſtlich verwundet wurden. Der Bürgermeiſter verlas die 
Aufruhrakte und ließ zwölf Perſonen verhaften. 


Aus der Provinz.) 
Graudenz, den 23. Januar. 

— Die Hamburger Seewarte hat eine Sturmwarnung 
erlaſſen. Ein Gebiet niedrigen Luſtdrucks über Nordeuropa 
macht ſtarke und ſtürmiſche weſtliche und ſüdweſtliche 
Winde wahrſcheinlich. 

— Die Eisbrecharbeiten auf der Weichſel waren 
geſtern bis nach Gerdin fortgeſchritten. Das Eis wird in 
Folge des gelinden Wetters (heute ſtieg das Queckſilber auf 
6 Grad über Null) immer mürber. 


— Die Anſiedlungskommiſſion hat das bis vor 
kurzem den Reisnerſchen Erben gehörige Rittergut 
Oſtrowieezuno mit Kadzyn (im Kreiſe Schrimm), etwa 
2000 Morgen, für 275000 Mk. angekauft; etwa 1000 
Morgen ſind ſchlechter Boden, außerdem 300 Morgen See. 
Der Kaufpreis bleibt hinter der landſchaftlichen Taxe mit 
ungefähr 100000 Mark zurück und beträgt pro Morgen 
nur 91 Mark. Oſtrowieczno grenzt an das Anſiedelungs⸗ 
gut Nowiec mit 2400 Morgen und dürſte wie dieſes evan⸗ 
geliſch beſiedelt werden. Der Grundbeſitz iſt dort noch 
überwiegend in polniſchen Händen. 


— Heute Nacht um ½ 3 Uhr bemerkte der Nachtwächter in 
Ma ruſch bei ſeinem Rundgange in der an die Mühle ange⸗ 
bauten Häckſelkammer einen hellen Lichtſchein. Er weckte 
ſchleunigſt die in der Mühle ſchlafenden Perſonen und ſchlug 
Lärm. Mittlerweile ſchlugen aber aus der Häckſelkammer ſchon 
die hellen Flammen empor. Das Feuer breitete ſich mit 
raſender Geſchwindigkeit auch auf die Mühle ſelbſt aus. Die 
Löſchmannſchaften waren außer Stande, gegen das Feuer er⸗ 
folgreich vorzugehen, ſie mußten ſich vielmehr darauf beſchränken, 
die benachbarten Gebäude zu ſchützen. So brannte die Mühle 
bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig nieder. 

— In der letzten Zeit wirren der hieſigen Polizei mehrere 
Einbruchsd iebſtähle gemeldet, olne daß man den Dieben 
bisher auf die Spur kommen konnte. Da es ſich aber in allen 
Fällen um Einbrüche in Keller handelte, konnte man annehmen, 
daß man es ſtets mit denſelben Spitzbuben zu thun hatte. Schon 
am 19. Dezember v. J. wurden aus dem Keller des Juſtizraths 
M. in der Grabenſtraße, nachdem das Thürſchloß gewaltſam 
geöffnet war, mehrere Flaſchen Wein, eingemachte Früchte, Aepfel 
und dergl. entwendet. In der gleichen Weiſe ſtatteten die Diebe 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend voriger Woche dem 
Keller des Herrn Lieutenant a. D. O. und in der Sonntagnacht 
dem Keller in einem Hauſe am Markt einen Beſuch ab; die 
Schlöſſer wurden ſtets mittelſt Nachſchlüſſels bezw. Dietrichs 
geöffnet. Nunmehr iſt es der Polizei gelungen, die Diebe zu 
entdecken und feſtzunehmen; es ſind dies der Schloſſerlehrling 
Adolf Tuchenhagen und der Böttcherlehrling Valentin Fexer. 
Der eine der jugendlichen Einbrecher hatte die Flaſchen, nachdem 
er ſich ihren Inhalt hatte gut ſchmecken laſſen, über den Zaun 
in den Garten des Nachbarhauſes geworfen, der andere aber 
hatte im Laufe der Zeit in ſeiner Kammer eine ganze Batterie 
leerer Flaſchen aufgepflanzt, und dieſe verrätheriſche Flaſchen⸗ 
batterie führte endlich zu ſeiner und ſeines ſauberen Kumpanes 
Entdeckung. Im Beſitz der jugendlichen Spitzbuben wurde eine 
Menge von Einbruch⸗Werkzeugen vorgefunden. 

— Wegen des Geburtstages des Kaiſers iſt der hieſige 
Wochenmarkt von Sonnabend auf Freitag den 26. Januar 
verlegt worden. 

t Danzig, 23. Januar. Der Schuletat für unſere drei 
höheren Lehranſtalten iſt für das Etatsjahr 1. April 
1891/55 in Einnahme und Ausgabe auf 135 801 Mark angeſetzt. 
Davon entfallen auf das ſtädtiſche Gymnaſium 48 490,24 Mark, 
auf das Real⸗Gymnaſium und die Real⸗Schule zu St. Petri und 
Paul 51 268,10 Mark und auf das Realgymnaſium zu St. Johann 
36 043 Mark. Die Einnahme an Schulgeldern beziffert ſich bei 
der erſten Anſtalt auf 43 711 Mark, bei der zweiten auf 50 446 
Mark, bei der dritten auf 35723 Mark. Erhebliche Nebenein⸗ 
nahmen hat nur das ſtädtiſche Gymnaſium, welches an Zinſen 
von Kapitalien 3813,25 Mark bezieht. Der Etat der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule ſtellt ſich auf 43914 Mark, wovon an 
Schulgeld 35 802 Mark eingehen; die beiden Mittelſchulen auf 
der Rechtſtadt und zu St. Katharinen balanciren mit 7884 Mark 
bezw. 82:9 Mark. — Eine Kalamität, die wohl vorher nicht 
erwartet worden iſt, tritt jetzt beim Beginn der Entfeſtigungs⸗ 
arbeiten bei Baſtion Eliſabeth in den Vordergrund. Es wird 
nämlich an der Lohmühle die Radaune in einem hochgefügten 
hölzernen Bett über das andere Gewäſſer, den Stadtgraben, 
hinweg⸗ und durch den Feſtungswall in die innere Stadt ge⸗ 
leitet. Es fragt ſich nun, wenn das Terrain eingeebnet wird, 
wie die Leitung der Radaune zu geſtalten ſein wird. Eine unter⸗ 
irdiſche Leitung durch ein gemauertes Gewölbe iſt vorläufig noch 
nicht ausführbar, da man der Feſtigkeit des friſch aufgeſchütteten 
Erdreiches noch nicht recht trauen kann, die Koſten auch ganz 
bedeutende ſein würde. Man wird ſich alſo wohl vorläufig damit 
begnügen, die Leitung offen zu laſſen und zu überbrücken, was 
allerdings für den ſpäteren Verkehr nicht gerade angenehm ſein 
wird. Auch in anderer Beziehung haben ſich bei der Entfeſti⸗ 
gungsangelegenheit Kalamitäten eingeſtellt, ſo die nothwendig 
gewordene mit großem Aufwand von Zeit und Koſten verbundene 
Sprengung der aufgedeckten alten Baſtei. Wie verlautet, be⸗ 
hauptet der Unternehmer, der die Arbeiten übernommen und ſich 
auf einen beſtimmten Termin verpflichtet hat, daß in dem ihm 
vorgelegten Plane die in der Tiefe liegenden Mauerwerke nicht: 
verzeichnet waren, während er andererſeits bei den von ihm 
vorher 3 Tiefbohrungen nicht darauf geſtoßen 
ein will. 

— Die Durchſticharbeiten bei Siedlersfähre, welche 
wegen der großen Kälte eingeſtellt worden waren, find wieder auf⸗ 
genommen worden, wodurch eine Menge Leute wiederum lohnende 
Beſchäftigung ſinden. 

— Der Geh. Kommerzienrath Schichau, Elbing, beſitzt bekaunnt⸗ 
lich auch hier ein Wecftetabliſſement. Der hieſige Magiſtrat, davo 
ausgehend, daß die hieſige Werft einen Veſtandtheil des Elbing 
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Gtablifiemenid bilde, zog Herrn Schichan für das Steuerjahr 1892,93 
von einem Einkommen von 74000 bis 75000 Mk. zu den Gemeinde⸗ 
Abgaben heran. Gegen dieſe Veranlagung hat Herr Schichau nach 
Zurückweiſung ſeines Einſpruchs die Klage im Verwaltungs⸗Streit⸗ 
verfahren bei dem Bezirksausſchuß erhoben und dieſelbe damit be⸗ 
grändet, daß die hieſige Werft⸗ Anlage ein ſelbſtändiges, von dem 
Elbinger Etabliſſement vollſtändig getrenntes Unternehmen bilde, 
welches in Ermangelung eines Reineinkommens zur Zeit nech nicht 
zu den Gemeinde⸗Abgaben herangezogen werden könne. Dafür, daß 
Die hieſige Werftanlage von der Elbinger getrennt ſei, ſpreche auch die 
Thatſache, daß auf der hieſigen Werft nur größere Kriegs⸗ und Handels⸗ 
fahrzeuge gebaut werden, während das Etabliſſement in Elbing nur 
zum Bau von Fluß⸗ und kleineren Seefahrzeugen und Maſchinen 
2c. diene. Außerdem ſei die Buchführung und die Verwaltung der 
beiden Anlagen gänzlich getrennt. Der Bezirksausſchuß hat aber 
angenommen, daß die hieſige Werft einen Veſtandtheil des Elbinger 
Etabliſſements bilde, und auf Abweiſung des Klägers erkannt. 7 

Danzig, 20. Januar. Der neu ernannte Konſiſtorial⸗ 
rath Wewers, der bisher eine Superintendentur in Koblenz 
bekleidete, wurde heute durch den Herrn Konſiſtorial⸗Präſidenten 
Meyer in das Kollegium eingeführt. 

Kulm, 22. Januar. Im neuen Schützenhauſe waren am Sonn⸗ 
abend etwa 100 Mitglieder des Bundes der Landwirthe aus unſerem 
Kreiſe, meiſt dem mittleren und kleineren Grundbeſitz angehörig, ver⸗ 
ſammelt. Der Kreisvorſitzende, Herr Oberamtmann Krech⸗Alt⸗ 
haufen eröffnete die Verſammlung mit einem kurzen Rückblick auf 
die Entwickelung des Bundes. Obgleich noch kein Jahr alt, habe 
das Kind bereits gezeigt, daß es ganz hübſch ſchreien könne, und 
das gelte bei Kindern im erſten Alter bekanntlich für ein Zeichen 
von kräftiger Konſtitution. Herr Krech zollte dann in warmen 
Worten der Thätigkeit des Bundesvorſtandes Anerkennung. Es 
unter 180 000 Menſchen jedem recht zu machen, ſei natürlich un⸗ 
möglich, es müßte jeder an ſeinem Theile dazu beitragen, daß 
die Einigkeit erhalten werde, nur die Einigkeit mache uns ſtark. 
Dies Gefühl beherrſche wohl auch die Mitglieder in unſerem 
Kreiſe, denn es ſei ihm nur eine Austrittserklärung zugegangen, 
auch haben bisher weitaus die meiſten Mitglieder ihre Beiträge 
pünktlich eingezahlt. Nach dieſen Mittheilungen wurde zur 
Wahl geſchritten. Es wurden durch Akklamation der bisherige 
Kreisvorſtand Herr Krech und zum Stellvertreter Herr Sieg⸗ 
Racyniewo wiedergewählt.; 

Hierauf erhielt Herr Plehn⸗Joſephsdorf das Wort, um 
einen Ueberblick über die augenblickliche Lage auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz des Bundes zu geben. Die Entſcheidung über den 
Handelsvertrag mit Rußland drängt immer mehr heran, wir 
bleiben Gegner jeder weiteren Zollherabſetzung für Getreide und 
ſomit Gegner dieſes Vertrages. Die Entſcheidung hängt aber 
von wenigen Stimmen ab. Bei manchen durchaus einſichtigen 
Leuten beſteht das Bedenken, daß man den Ruſſen allein nach 
Abſchluß der Verträge mit Rumänien und Serbien die gleiche 
Konzeſſion nicht wohl weigern könne, ohne Anlaß zu einer 
vielleicht nicht unbedenklichen politiſchen Spannung zu geben. 


Wenn auch von der Regierung das Gegentheil behauptet 
wurde, ſo ändert die Regierung vielleicht ihre Taktik und 


zieht die wenigen Stimmen, deren ſie noch bedarf, im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick zu ſich hinüber. Daher muß man klar 
Stellung nehmen. In erſter Linie kann man den Ruſſen frei⸗ 
lich ſagen, daß der Unterſchied der Valuta und die Währungs⸗ 
frage allein den Differentialzoll mehr als entichuldiat. Beſſer 
aber iſt es, wenn wir noch einem andern Gedanken näher treten, 
der ſich auf die Dauer doch nicht abweiſen läßt, wenn er zart 
beſaiteten Gemüthern auch noch etwas ungeheuerlich vorkommt. 

Wir ſollen gleichzeitig mit der Ablehnung des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages die Kündigung der andern, insbeſondere des öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages beantragen. Das Recht dazu finden 
wir in den Gefälligkeiten, welche Oeſterreich erſt jüngſt den 
Ruſſen während des Zollkrieges zum Schaden Deutſchlands er⸗ 
wieſen hat. In der Politik iſt Zimperlichkeit überhaupt nicht 
am Platze. Deswegen iſt es noch nicht nothwendig, daß die 
Kündigung etwa in unhöflicher Form geſchieht. Auch die Gründe, 
mit denen Friedrich der Große die Beſitznahme Schleſiens und 
Weſtpreußens begründete, ſtanden nicht alle im corpus juris. 
Das Wohl des Vaterlandes kann allein maßgebend ſein. Der 
Getrei dezoll muß nicht nur der Landwirthſchaft wegen fberall 

wieder auf mindeſtens fünf Mark heraufgeſetzt werden, ſondern 

auch der Reichsfinanzen halber, da ja die Steuervorlagen 
der Regierung größtentheils abgelehnt worden ſind. Iſt dem 

Grafen Caprivi die Vertretung einer ſolchen Politik peinlich, ſo 
wird er Patriotismus genug beſitzen, um ſie einem andern zu 
überlaſſen. Auf die Frage des Identitätsnachweiſes über⸗ 

gehend, erklärt Redner, daß er die Vorbringung dieſer Sache im 

gegenwärtigen Argenblicke für ganz unangebracht halte. Wir 
wollen uns jetzt nicht veruneinigen, ſondern wollen erſt gemein⸗ 
ſam den Feldzug gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag und für 
ei Erhaltung und Wiederherſtellung des Zollſchutzes zu Ende 
führen. 

Auf Wunſch des Herrn Plehn ſaßte der Vorſitzende das 
Geſagte noch einmal zuſammen und forderte die Verſammelten 
auf, ſich darüber zu äußern oder ihre Zuſtimmung zu erkennen 
zu geben, da es richtig ſei, in ſo wichtigen Fragen einheitlich 
vorzugehen; die Verſammlung gab darauf einmüthig ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu den vorhergegangenen Ausführungen kund, ganz 
beſonders aber dazu, daß die Forderung der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes vorläufig ruhen bleiben müſſe, um Alles 
zu vermeiden, was die Einigkeit der Landwirthe gegenüber der 
gemeinſamen, aus dem rrifiichen Handelsvertrage der Landwirth⸗ 
ſchaft drohenden Gefahr in Frage ſiellen können. 

Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß die Verſammlung. 

Am 2. Februar findet eine weitere Verſammlung im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt, bei der ein von Seiten des Vorſtandes aus Berlin 
geſandter Redner einen Vortrag über die ſchwebenden Fragen 
halten wird. 

0 Kulm, 21. Januar. Geſtern Vormittag beſchlagnahmte 
die Polizei Flugblätter, welche ein hieſiger Tiſchlergeſelle 
verbreitete. Die Flugblätter, in deutſcher und polniſcher Sprache, 
waren betitelt: „An die Arbeiterſchaft der öſtlichen Provinzen 
Preußens.“ Gedruckt ſind fie in Hamburg. Der Inhalt beſpricht 
hauptſächlich die Einführung des I6ftündigen Arbeitstages, die 
Bildung von Gewerkſchaften und Abhaltung von Verſammlungen, 
welch letztere dazu geeignet ſein ſollen, den Arbeiter aus den 
Banden zu befreien, welche ihn jetzt feſthalten, damit er nicht 
hungern und frieren brauche. 

„ Gollub, 22. Januar. Hieſige Getreidehändler vermißten 
häufig ihre Säcke, ohne deren Verbleib ermitteln zu können, 
jetzt iſt man einer ganzen Schmugglergeſellſchaft auf der Spur, 
die die Säcke entwendete, um darin ihre Schmuggelwaaren, meiſt 
Tuche und Materialwaaren, nach Rußland ſchaffen zu können. 


Strasburg, 22. Januar. Der Män nerturnverein 
brachte am Sonntage ſeinem Ehrenvorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter 
Muskate, aus Anlaß ſeiner Wiederwahl zum Bürgermeiſter 
einen Fackelzug unter Mitführung der Fahne; angekündigt 
wurde die Feſtlichkeit durch Kanonenſchüſſe im Schützengarten. 
Vor dem Hauſe des Herrn Bürgermeiſters ordnete ſich der Zug 
in den 4 F, worauf der Vorſitzende namens des Vereins ein 
Glückwunſchſchreiben nebſt Rapport unter dreifachem „Gut Heil“ 
dem Herrn Bürgermeiſter überreichte; diejer ſprach einige Forte 
des Dankes und ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch 
auf die Stadt Strasburg. Von hier aus begab ſich der Zug 
auf den Marktplatz, um dort zur Vorfeier des Geburts⸗ 
tags des Kaiſers, den der Verein aus Mangel an Lokalitäten 
ſchon an dieſem Abend begehen mußte, einen Reigenmarſch auf⸗ 
zuführen; vor Beginn des Marſches bildeten die Turner durch 
Nufſtellung den Namenszug W. II., währenddeſſen die Mufit 
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte. Um 8 Uhr begann im 
Schützenhauſe unter Betheiligung der Liedertafel, der Feuerwehr 
und der Schützengilde die eigentliche Feier. Von Herrn Seifert 
wurde nach markigen patriotiſchen Worten das „Gut Heil“ guf den 


Kaiſer ausgebracht, in welches Alle begeiſtert einſtimmten und die 
Kaiſerhymne ſangen. Sodann führten die Turner Reigen, Stab-, 
Ordnungs⸗, Barren⸗ und andere Uebungen, Turnſpiele und 
Gruppendarſtellungen vor. Dann trug die Liedertafel mehrere 
Vaterlands⸗ und andere Geſänge vor, welche mit Zurnliedern, 
einigen Anſprachen und humoriſtiſchen Vorträgen in ſchönſtem 
Wechſel die Geſellſchaft feſſelten. 

1 Schöneck, 21. Januar. Der Vaterländ iſche Frauen⸗ 
verein, der 79 Mitglieder zählt, bemüht ſich, hier eine Klein⸗ 
kinderſpielſchule einzurichten. Der Schatzmeiſter, Bürgermeiſter 
Sooſt iſt zu dieſem Zwecke bereits nach Danzig gefahren, um 
wegen eines Staatsbeitrages die Zuſicherung einzuholen. 

Iz Elbing, 22. Januar. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung begannen die Verhandlungen gegen den Beſitzer Gott⸗ 
fried Kuhn aus Schönmoor, welche unter der Anklage der 
vorſätzlichen Brandſtiftung ſteht. Am 6. Juli v. Is. über Mittag 
brannten Wohnhaus, Stall und Scheune des Angeklagten nieder. 
Dieſer lebte in ungünſtigen Vermögensverhältniſſen und hatte 
die Zinſen in der letzten Zeit nur unregelmäßig oder garnicht 
gezahlt, ſo daß der Gerichtsvollzieher häufig bei ihm erſchien. 
Nun behauptet die Anklage, daß er vorſätzlich die Gebäude in 
Brand geſetzt hat, um durch die Verſicherungsgelder feine 
Vermögenslage aufzubeſſern. In der heutigen Verhandlung 
leugnete der Angeklagte die That, verwickelte ſich aber durch 
ſeine Ausſagen zu wiederholten Malen in Wiederſprüche. Um 
1/10 Uhr abends wurden die Verhandlungen vertagt. Die 
umfangreiche Zeugenvernehmung (35 Zeugen ſind geladen) konnte 
heute noch nicht beendigt werden. 

Marienburg. 22. Januar. Der Rentier Herr Otto Nieß⸗ 
Damerau iſt am Sonnabend plötzlich am Herzſchlag geſtor ben. 
Der Verſtorbene hat Jahrzehnte hindurch dem Kreistag angehört 
und hat ſich durch feine Pflichttreue in weiteren Kreiſen Hoch⸗ 
achtung erworben. 

E Pillkalleu, 21. Jannar. Von einem beklagenswerthen 
Mißgeſchick iſt der Kreisphyſikus Dr. Sch. betroffen worden. 
Auf einer Fahrt zu einem Patienten hatte er eine Flaſche mit 
Karbolſäure in der Taſche. Da dieſe unterwegs zerbrach, 
verbrannte ihm die Flüſſigkeit derart das Bein, daß er ſchwer 
krank darniederliegt. 

* Bromberg, 22. Januar. Der Bund der Landwirthe 
hielt am Sonnabend hier eine Verſammlung ab. Es waren 
viele Mitglieder des Bundes aus dem Bromberger und den an⸗ 
grenzenden Wahlkreiſen, Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer und viele 
Gäſte, im Ganzen etwa 300 Perſonen, erjchienen Der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzialvereins, Herr Endell-⸗Kiekrz, ertheilte, 
nachdem ein Ergebenheits⸗Telegramm an den Kaiſer abgeſandt 
worden war, Herrn v. Ploetz⸗Döllingen, dem Vorſitzenden des 
Geſammtbundes, das Wort zu ſeinem Vortrage über: „die Ziele 
des Bundes und die Landwirthſchaft.“ Herr v. Endell verlas 
dann folgende Reſolution, welche einſtimmig angenommen wurde: 

„Die in Bromberg verſammelten Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe erklären: Die von dem Herrn Reichskanzler Grafen 
v. Caprivi in Ausſicht geſtellte, von der offiziöſen und freiſinnigen 
Preſſe vielfach beſprochene Anfhebung des Identitätsnachweiſes, 
Aufhebung der Staffeltarife, Beibehaltung der Zuckerexport⸗ 
Prämie, ebenſo Verſprechungen in der Währungsfrage können 


wir nicht als genügende Kompenſatiousobjekte für die Nachtheile 


auſehen, welche der Abſchluß eines die Landwirthſchaft ſchädigenden 
Handelsvertrages mit Rußland uns bringen würde. Wir treten 
nach wie vor dafür ein, daß der Bund der Landwirthe die ge⸗ 
ſammten großen Intereſſen der ganzen deutſchen Landwirthſchaft 
wie aller produktiven Stände zu vertreten hat, und legen Prutch 
ein gegen jeden Ver euch, durch künſtliche Erzeugung von Futereſſecß 
Differenzen Zwieſpalt in die Reihen des Bundes zu tragen.“ 

Ju der nun folgenden Debatte hatte ſich zunächſt Hr. Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſicke zum Worte gemeldet. Als dieſer ſich 
anſchickte, mit ſeiner Rede zu beginnen, erhob ſich ſofort lauter 
Widerſpruch in der Verſammlung und erſt nach wiederholter 
Aufforderung der Herren v. Ploetz und Falkenthal, doch auch den 
Gegner zu Worte kommen zu laſſen, trat etwas Ruhe ein. Herr 
Oberbürgermeiſter Braeſicke erklärte, er erkenne an, daß die 
Landwirthſchaft ſich in ſchwieriger Lage befinde, und er berufe 
ſich darauf, daß er mit Herrn v. Ploetz zuſammen für die oſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaft und für die Einführung der Staffel⸗ 
tarife gearbeitet habe. Durch die Getreide⸗Tarife habe der 
Weſten mehr Vortheile, als der Oſten, er habe dies wiſſenſchaft⸗ 
lich und praktiſch in einem größeren Werke, an dem er zwei 
Jahre gearbeitet, nachzuweiſen geſucht; er habe dieſes Werk der 
Regierung unterbreitet und betont, der oſtdeutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft müſſe geholfen werden. Gegen die Forderungen der, oſt⸗ 
deutſchen Landwirthſchaft ſei auch Herr von Schorlemer-Alſt, der 
Führer der weſtdeutſchen Landwirthe, aufgetreten. Es könne 
kommen, daß die ſüd⸗ und weſtdeutſchen Landwirthe für die ruſſi⸗ 
ſchen Handelsverträge ſtimmen. „Die weſtdeutſchen Agrarier und 
Induſtriellen haben einen Bund geſchloſſen, darum wahren Sie die 
Intereſſen der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft und ſchließen Sie 
einen oſtdeutſchen Bund.“ Als ſich hierauf wieder großer 
Widerſpruch und Tumult im Saale erhob, verließ der Redner 
mit den Worten: „Ich werde Recht behalten, und Sie werden 
mir leid thun (Lachen), aber Sie werden Diejenigen ſein, welche 
die Rechnung zu bezahlen haben,“ unter den Aeußerungen des 
lebhaften Widerſpruchs, unter Ziſchen, Lachen, Pfeifen den Saal. 

Der zum Tode verurtheilte Mörder Hohm wurde 
vorgeſtern nach Schluß der Schwurgerichtsverhandlung wieder in das 
Juſtizgefängniß abgeführt. Er verhielt ſich ruhig und gelaſſen, ver⸗ 
langle bald nach Cſſen und verſpeiſte mit Behagen zwei Teller mit 
Erbſen. Beror er am Sonnabend Morgen zur Verhandlung geführt 
wurde, war er ganz luſtig und guter Dinge und erzählte ſeinen 
Mitgefangenen allerlei Schelmenſtreiche aus feinem Leben. 

O Poſen, 22. Januar. Ein größerer Meineidsprozeß 
begaun heute vor dem hieſigen Schwurgericht. Angeklagt ſind 
der Schneidermeiſter Gabriel Jakob aus Obornik, der Kantor 
Albert Löwenſohn aus Brandenburg a. d. Havel und der 
Handelsmaunn Simon Freund aus Poſen. Am 4. Juli v. J. 
iſt der Kaufmann Wreſchner aus Obornik von der hieſigen 
Strafkammer wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges 
zu 2½, Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Er war für 
ſchuldig befunden worden, daß er in den letzten zehn Jahren in 
526 Fällen den Kauſmann Ludomer in Lippe⸗Kolonie um etwa 
11000 Mk. geſchädigt habe. 
Backwaaren und Salz bezogen und immer ein kleines Kontobuch 
mitgeſchickt, in das die Waaren eingetragen wurden. Bei der nächſten 
Beſtellung hatte Wreſchner jedesmal die Gewichtzahl der vorher 
entnommenen Waaren und den Preis dafür ausradirt und mehr auf⸗ 
geſchrieben, als Ludomer thatſächlich erhalten hatte. Bald nach 
der Verurtheilung hatte ſich Wreſchner in ſeiner Gefängnißzelle 
erhängt. Vreſchner hatte beſtritten, daß er ſchuldig ſei. Er 
hatte die Behauptung aufgeſtellt, daß es ſich bei ſämmtlichen 
Veränderungen um bloße Verichtigungen von Irrthümern 
gehandelt hätte; ſolche ſeien insbeſondere dadurch entſtanden, 
daß der Knecht des Ludomer, Wieczorek, häufig mehr Waaren 
erhalten hätte, als Ludomer mittels der dem Wieczorek mit⸗ 
gegebenen Beſtellzettel verlangt hätte. In ſolchen Fällen habe 
dann Ludomer die mehr gelieferten Waaren in ſein Kontobuch 
nicht eingetragen und der ſo entſtandene Irrthum ſei dann bei 
der nächſten perſönlichen Anweſenheit des Ludomer mit deſſen 
Zuſtimmung in den Kontobüchern durch ihn — Vreſchner — be⸗ 
richtigt worden. Dieſe Angaben des Wreſchner, die durch die 
Ausſage des Ludomer widerlegt wurden, wurden ſchon in der 
Vorunterſuchung gegen Wreſchner durch die heutigen Angeklagten 
theilweiſe eidlich beſtätigt. In der Hauptverhandlung gegen 
Wreſchner gewann die Strafkammer ſchon die Ueberzeugung, daß 
die drei heutigen Angeklagten in der Vorunterſuchung etwas 
Falſches beſchworen hatten, ſie wurden deshalb nicht mehr ver⸗ 
eidet. Die Angeklagten, welche ſeit dem 16. Oktober ſich in 
Unterſuchungshaft befinden, beſtreiten ihre Schuld. Die) Ver⸗ 
handlung wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 


Ludomer hatte nämlich von Wreſchner 


Verſchiedenes. 


— Der Geheime Baurath Luedeck e, Mitglied eer Akademte 
des Bauweſens, iſt am Sonntag in Breslau geſtorben. 

— Die Poſt⸗Verwaltung beabſichtigt, wie die „Polem. 
Correſp.“ vernimmt, Sommer⸗Uniformen für ihre Subaltern⸗ 
Beamten bereits im nächſten Sommer einzuführen — zunächſt 
für die Briefträger. ; 

— [Beraubung im Coupee.] Der Handelsagent Eugen 
Berger aus Moskau iſt dieſer Tage in einem Wagen erſter 
Klaſſe der Warſchauer Bahn beraubt worden. Berger 
hatte im Zuge die Bekanntſchaft zweier Herren gemacht, die ihn 
mit Kognak traktirten. Das Getränk muß irgend ein betäubendes 
Pulver enthalten haben, denn nachdem Berger zwei Gläschen 
getrunken hatte, verfiel er in einen tiefen Schlaf. Die „Herren“ 
entnahmen dem Schlafenden für 4000 Rubel Werthpapiere, 213 
Rubel baar und die goldene Uhr nebſt goldener Kette. 2 


Die Ehe iſt ein Mandelkern, 
Drum kann man es nicht wiſſen: 
Ob ſüß er oder bitter iſt, 
Bis man nicht angebiſſen. 
— ˙öAw—— e , , — EEE 


Neneſtes. (T. D.) 

Berlin, 23. Januar. Der kaiſerliche Flügeladjutant 
v. Moltke übergab geſtern dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh ein kaiſerliches Handſchreiben, worin der 
Raifer, unter Ueberſendung einer Flaſche alten Weines, 
den Fürſten zur Rekonvalescenz nach überſtandener Influenza 
beglückwünſcht. (Das Schreiben wird jedenfalls in irgend 
einer freundlich- humorvollen Form das Geſchenk (charak⸗ 
teriſirt haben. D. Red.) 


K Berlin, 23. Januar. Der vom Kaiſer zum Fürſten 
geſandte Flügeladjutant v. Moltke hat, wie verlautet, dem 
Fürſten eine Einladung zu des Kaiſers Geburtstag gebracht. 


Berlin, 23. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſagt, man dürfe annehmen, die Entſendung des Flügel: 
adjutanten nach Friedrichsruh ſei aus „ureigenſter Initiative“ 
des Kaiſers hervorgegangen. | 

Die „Köln. Ztg.“ erfährt, Bismarck erwiederte dem 
Kaiſer dankend, er würde ſich unmittelbar nach dem Geburts⸗ 
tage des Kaiſers beim Kaiſer in Berlin melden. 


Berlin, 23. Januar. Der Kaiſer beſuchte heute den 
Reichskanzler Grafen v. Caprivi und empfing den Bild⸗ 
hauer Profeſſor Reinhold Begas (den Schöpfer des viel⸗ 
beiprochenen Entwurfs des Nationaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm I.) | 
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K Berlin, 23 Januar. In nächſter Woche wird 
die Veröffentlichung des r ſſiſchen Handels vertrages im 
Reichsanzeiger erwau.st. 1 

* Berlin, 23. Janrar. Im Abgeordnetenhauſe fand 
heute die erſte Berathung des Etats ſtatt. Abg. Strom⸗ 
beck (Centr.) befürwortete die Herabſetzung der Perſonen⸗ 
tarife, die vollſtändige finanzielle Gleichſtellung der katholiſchen 
und der evangeliſchen Geiſtlichen. Er behauptet, zwiſchen 
katholiſchen und evangeliſchen Beamten werde die Gleichheit 
nicht immer gewahrt. Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) 
bedauerte den Rückgang der Erträge der Domainen⸗Ver⸗ 
waltung, und bekämpft die Handelspolitik der Reichs⸗ 
regierung. Das Verhältniß Preußens zum Reich müſſe 
finanziell geordnet werden. Der Finanzplan Miquels ſei 


einfach und gut. 0 

: Rom, 23. Januar. In Piſa iſt ein Streik der 
Bäckergeſellen und Kutſcher ausgebrochen. Kavallerie⸗ 
abtheilungen wurden von den Streikenden mit einem Stein⸗ 
hagel empfangen, zerſtreuten jedoch mehrere Anſammlungen. 
Vier Perſouen wurden verhaftet. Die induſtriellen 
Etabliſſements und viele Kaufläden ſind geſchloſſen. In 
den umliegenden Ortſchaften ſtreiken die Bäcker und Kutſcher 
gleichfalls, doch blieb die Ruhe bis jetzt ungeſtört. Die 
übrigen Theile der Provinz ſind ruhig geblieben. Der 
Abgang von militäriſchen Verſtärkungen nach Piſa iſt von 
der Regierung angeordnet worden. * 


Danzig, 23. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mark Termin April⸗Mai, 116 
Gew.): unverändert. Tranſtit Ä 88,60 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. f 
inl. hochbunt. u. weiß 133-134 freien Berlehr 0 111 
hellbunt 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 

ranſ. hochb. u. weiß 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt 18 afer inländiſch . 140 
Term. z. f. B. April⸗Mal | 141 rbſen „ he. © 
Tranſit 1 122 E Tant r 90 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 
freien Verkehr. 133 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu. ⸗ ruhig. 12,15 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 111 Liter % fontingentirt | 50,00 
ruſſ.⸗èpoln. z. Tranſ. f 85 nicht kontingentirt .. 30,50 


Königsberg. 23. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Geld, 
unkonting. Mk. 32,00 Geld. 3 


Wollbericht von Louis Schulz u. Co. in Königsberg i. Pr. 

Poſen meldet gegen Vorausſicht Geſchäftsruhe. Kleinere 
Parthieen von Stoff⸗ und Tuchwollen gingen zu Wollmarkts⸗ 
preiſen, von Schmutzwollen einiges zu Mitte 40er Mark in andere 
Hände über. — In Königsberg etwas mehr Zufuhr von 
Schmutzwollen, die von 44—48— 50 Mk., einzeln darüber, holten; 
gute leichte Kreuzzuchten waren bevorzugt. 5 


Berlin, 23. Januar. Getreide- und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 144,50, per Bil 
148,50. — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 127,00, 
per Mai 13100. — Hafer loco Mk. 140180, per Januar 
, per Mai 142,00. — Spiritus loco Mk. 32,40, per 
Januar 36,50, per Mai 37,80, per Juni 38,20. Tendenz: 


Weizen und Roggen ruhig, Hafer feſt. Spiritus 
feſter. Privatdiskont 25%¾ 0%. Ruſſiſche Noten 221.60. 
.r RE EEE n * i el. 58 2 A 
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Fur den nachfelgenden Theil iſt die Redakt ion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ein, mild, neutral und fettreich ſoll die Seife 

ſein, die man zur Toilette für ſich oder ſeine Kinder ver⸗ 
wendet. Kaufe man daher nichts Anderes als Doering's 

Seife mit der Eule! Seit ihrem Beſtehen bis auf die 
Gegenwart hat ſie ſich ununterbrochen bewährt als die 

beſte Toiletteſeife der Welt und der von Jahr zu Jahr 

ich ſteigernde Conſum documentirt am beſten den Werth, 

„ „ die Güte und die Wirkung dieſer vortrefflichen Seife 

Käuflich überall a 40 Pig. 


Sottesdicenft in Eichenkranz. 
Donnerstag den 25. Januar 6 ühr. 


FR u 5 
n 


Heute 3 Uhr Nachmittags ; 


verſchied ſanft im Herrn nach 


Bekauntmachung. 


Die bei der Weſipreußiſchen laud 
ſchaftlichen Feuer⸗Societät im Jahre 
1893 bei einem Verſicherungsbeſtande 


V erloren,gefunden, 
gestohlen. 

Portemonnaie mit 20 Mark 

Herrenſtraße verloren Gegen Belohn. 


von 126 658.080 Mk. vorgekom⸗ 


(4290) 


Offerire: friſche Karpfen 1. Qualität 
a 50 Pfennig. friſche Zander 1. Qua- 
Verſende per 


lität a 50 Pfennig. 


ewerbererein Grändenz, 


Der Familienabend im 
„Tivoli“ am 25. d. Witz, 
beginnt pünktlich um 


langem ſchweren Leiden unfere abzugeben (5659) Grabenſtr. 12, J. 5 Poſtkolli jedes bel. Quantum. — 2 | 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Beim Ordeunsfeſte 
haben ferner erhalten: 
Den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 


Dr. Aefner, Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe und Garniſon⸗Arzt 
in Königsberg, beauftragt mit Wahrnehmung der diviſionsärzt⸗ 
lichen Funktionen bei der 1. Diviſion. Caspari, Oberſt⸗Lieute⸗ 
ant und Kommandeur des Jäger-Bataillons Nr. 2. von Dieſt J., 
Major vom Generalſtab des 2. Armee» Korps. von Gruben, 
Oberſt⸗ Lieutenant und Kommandeur des Dragoner-Regiments 
Nr. 11. Held, Major vom Generalſtab der Kommandantur von 
Thorn. Hoffmeiſter, Major vom Generalſtab der Kommandantur 
von Poſen. von Holleuffer, Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Infanterie⸗Regiments Nr. 140. von Homeyer, 
Oberſt⸗ Lieutenant und Kommandeur des Huſaren-Regiments 
Nr. 5. von Humbracht, Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur des 
Ulauen⸗Regiments Nr. 4. vou Langendorff, Rittergutsbeſitzer 
auf Kawitſch, Kreis Rawitſch. Dr. Marquardt, Ober⸗Stabsarzt erſter 
Klaſſe und Regiments⸗Arzt vom Infanterie- Regiment Nr. 44. 
Nethe, Major vom Generalſtab des 17. Armee-Korps. Röhrig, 
Major a. D., Landſchafts⸗ Rath, Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗ 
Deputirter zu Wiſchetzin. Dr. Schiricke, Ober⸗Stabsarzt erſter 
Klaſſe und Regiments⸗Arzt vom I. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1. 
Wendland, Regierungs⸗-Aſſeſſor a. D. und Vorſitzender der Direk⸗ 
tion der Oſtpreußiſchen Südbahn ⸗Geſellſchaft zu Königsberg. 
von Zamory, Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier 
des Grenadier-Regiments Nr. 3. 


Den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 

Bäutſch, Bürgermeiſter zu Grätz. Bergmann, Zimmermeiſter 

zu Danzig. Blumberger, Lazareth-Ober⸗Inſpektor beim Garniſon⸗ 
Nazareth zu Stettin. Dittrich, Zahlmeiſter vom Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 1. Fleck, Zahlmeiſter vom Fuß⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 2. Groß, Mühlenbeſitzer, Amts⸗ und Gemeinde-Vorſteher zu 
Czersk. Hintze, Zahlmeiſter vom Grenadier-Regiment Nr. 2. 
Kupke, evangeliſcher Erſter Mittelſchullehrer zu Poſen. Ledebur, 
Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher zu Fritzow, Kreis Kolberg-Körlin. 
Lindner, Rentner und Stadtverordneter zu Bromberg. Meier, 
Zeug⸗Hauptmann von der Artillerie-Werkſtatt in Danzig. Pilz, 
Korps⸗Roßarzt vom 1. Armee-Korps. Prohl, Gutsbeſitzer und 
Kreis⸗Deputirter zu Schnakenburg, Kreis Danziger Niederung. 
Treuge, Kanzlei-Rath und Militär » Gerichts - Altuar in Danzig. 
Warkentin, Deich Hauptmann zu Mareeſe, Kreis Marienwerder. 


Den Adler der Inhaber: 


Andraſch, Lehrer an der Strafanſtalt zu Naugard. Des⸗ 
marowitz, katholiſcher Lehrer zu Kreuzdorf, Kreis Braunsberg. 
Fiſcher, evangeliſcher Lehrer und Kantor zu Brieſen. Fitzner, 
evangeliſcher Lehrer und Kantor zu Neuſtadt a. W., Kreis 
Pleſchen. Gratz, evangeliſcher Lehrer zu Langfuhr, Stadtkreis 
Wen e Zwickert, katholiſcher Lehrer zu Skorzewo, Kreis Poſen⸗ 

eſt. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: 


Gillet, Mühlen-Kontroleur a. D. und ſtädtiſcher Grundſtücks⸗ 
Verwalter zu Königsberg, Gloege, Wachtmeiſter vom Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 5. Güth, Zeughaus⸗Büchſenmacher vom Artillerie- 
Depot in Poſen. Hamilton, Feldwebel vom Füſilier-Regiment 
Nr. 33. Jankowski, Vize- Feldwebel vom Infanterie-Regiment 
Nr. 41. Kröning, Kompagnie⸗Verwalter vom Kadettenhauſe in 
Köslin. Preuß, Wallmeiſter in Königsberg. Schendel, Gemeinde— 
Vorſteher und Ortsſteuer⸗Erheber zu herrſchaftlich Glinka, Kreis 
Schroda. Schimankowski, Vize-Feldwebel von der Halbinvaliden⸗ 
Abtheilung des 17. Armee⸗Korps. Schröder, Vize-⸗Wachtmeiſter 
vom Huſaren⸗ Regiment Nr. 5. Wagner, Geldzähler bei der 
Reichsbank⸗Hauptſtelle zu Poſen. Wegener, Kaſſendiener bei der 
Reichsbank⸗Hauptſtelle zu Stettin. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Appelt, Vize⸗Feldwebel vom Grenadier-Regiment Prinz Karl 
von Preußen (2. Brandenburgiſches) Nr. 12. Antrum, Ober⸗ 
wachtmeiſter zu Neuſtettin. Barth, Vize-Feldwebel von der 
Halbinvaliden⸗Abtheilung des J. Armee-Korps. Bartlin, Fuß⸗ 

endarm zu Kolmar. Bartſch, Fußgendarm zu Picktupönen, Kreis 
Tilſit. Beyer, evangeliſcher Glöckner zu Königsberg i. Pr. 
Vierwagen, Seminardiener zu Paradies, Kreis Meſeritz. Blancken⸗ 
burg, Sergeant vom Bekleidungsamt des II. Armee-Korps. 
Bluhm, Eiſenbahn⸗Telegraphiſt zu Deutſch⸗Eylau. Breitſprecher, 
Bahnwärter zu Landsberg a. W. Buch, Wachtmeiſter vom Oſt⸗ 
preußiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 10. Dolling, Revierförſter 
zu Hoppenbruch, Kreis Bomſt. Dreſchhoff, Förſter zu Linde, 
Kreis Lyck. Eichhoſt, Ortsſchulze und Ortserheber zu Sokolniki 
gwiazdowski, Kreis Schroda. Falk, Briefträger zu Stettin. 
Fingerling, Poſtpackmeiſter zu Königsberg. Fiſcher, Briefträger 
zu Tilſit. Flatow, Magazin⸗Aufſeher zu Stettin. Gaffrey, Ser⸗ 
geant vom Kolbergſchen Grenadier-Regiment Nr. 9. Gergaut, 
Fußgendarm zu Schwarzort, Kreis Memel. Graff, Kanzlei-In⸗ 
ſpektor beim Oberlandesgericht zu Poſen. Grau, Ober-Wacht⸗ 
meiſter zu Darkehmen. Gregor, Poſtſchaffner zu Königsberg. 
Guſe, Dorfälteſter zu Bielawy, Kreis Schubin. Hammermeiſter, 
Gemeinde-Vorſteher zu Mierogoniewitz, Kreis Inowrazlaw. 
Haußmann, Vize⸗Wachtmeiſter und Ober-Fahnenſchmied vom 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10. Heichler, Steuer-Aufſeher zu Rieſen⸗ 
burg. Hein, Steuer⸗Aufſeher zu Pr. Stargard. Hermanski, 
Förſter zu Steinberg, Kreis Allenſtein. Hetz, früherer Gemeinde— 
Vorſteher, Altſitzer zu Kickwieden, Kreis Stallupönen. Hinz, 
Erſter Gerichtsdiener beim Landgericht zu Tilſit. Hoffmann, 
Polizeibote zu Poſen. Holze, Chauſſee-Aufſeher zu Wierzebaum, 
Kreis Birnbaum. Hoppe, Fußgendarm zu Kolmar i. P. Jahnke, 
Eiſenbahn Lokomotivführer zu Schneidemühl. Jankowski, Amts⸗ 
diener zu Pelplin, Kreis Dirſchau. Jenett, Steuer-Aufſeher zu 
Nikolaiken, Kreis Sensburg. Ipach, Vize-Feldwebel von der 
Halbinvaliden-Abtheilung des I. Armee-Korps. Kahl, Garniſon⸗ 
Backmeiſter zu Bromberg. Kallinich, Steuer-Aufſeher zu Inow⸗ 
razlaw. Kaninski, Vize-Feldwebel von der Halbinvaliden-Ab⸗ 
theilung des XVII. Armee-Korps. Klein, Steuer⸗Erheber, Grund» 
beſitzer zu Schmilgen, Kreis Gumbinnen. Krakau, Gerichtsdiener 
zu Stolp. Krieger, Förſter zu Eichenberg, Kreis Wehlau. 
Kroſchewsky, Wachtmeiſter vom Litthauiſchen Ulanen⸗Regiment 
Nr. 12. Krumrey, Eiſenbahn⸗Zugführer zu Schneidemühl. Kurras, 
Steuer⸗Aufſeher zu Inſterburg. Kuſch, berittener Gendarm zu 
Kriewen, Kreis Koſten. Lechner, Sergeant und Trompeter vom 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10. Lehmann, berittener Gendarm zu 
Brätz, Kreis Meſeritz. Linke, Wallmeiſter in Königsberg. von 
Lübtow, Gerichtsdiener zu Marienwerder. Mann, Botenmeiſter 
beim Oberlandesgericht zu Königsberg. Mannke, Feldwebel von 
der Halbinvaliden⸗Abtheilung des J. Armee⸗Korps. Meyer, Karl, 
Feuerwärter zu Pillau. Miltz, Briefträger zu Stettin. Mrowinski, 
Fußgendarm zu Bromberg. Nieboiski, Poſtſchaffner zu Graudenz. 
Nieß, Oberwachtmeiſter zu Brieſen W.⸗Pr. Omankowski, Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher zu Schloß Kalthof, Kreis Marienburg W.⸗Pr. 
Perdelwitz, Hegemeiſter zu Koſten, Kreis Löbau W.⸗Pr. Perl, 
Büchſenmacher vom Infanterie-Regiment Nr. 41. Radeck, Brief⸗ 
träger zu Kulm. Reimer, berittener Gendarm zu Lupow, Kreis 
Stolp. Reiſewitz, Strafanſtalts⸗Werkmeiſter zu Wartenburg, 
Kreis Allenſtein. Richter, Förſter zu Suchau, Kreis Schwetz. 
Scherwinski, Eiſenbahn⸗Brückenwärter zu Tilſit. Schmidt, Johann, 
Steuer⸗Aufſeher zu Stettin. Schmidt, Martin, Steuer⸗Aufſeher 
u Stettin. Schmidt, Schiedsmann und Schöffe zu Schönmädel, 
reis Schubin. Schulz I., Franz, Bahnwärter zu Schwarzwaſſer 
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in Weſtpreußen. Schuſter, Regierungs⸗Hauptkaſſendiener zu 
Poſen. Schwenke, Stabstrompeter vom Ulanen⸗Regiment Nr. 2. 
Sennert, Gefangen⸗Aufſeher zu Danzig. Soglowek, Steuer⸗Auf⸗ 
jeher zu Czempin, Kreis Koſten. Steuer, Steuer⸗Aufſeher zu 
Stolp i. Pommern. Terner, berittener Gendarm zu Inſterburg. 
Thiel, Provinzial⸗Chauſſee⸗Aufſeher zu Benkenſtein, Kreis Elbing. 
Tramitz, Steuer⸗Aufſeher zu Tilſit. Wagner, Kreis⸗Chauſſee⸗ 
Aufſeher zu Neidenburg. Weber, Schutzmanns⸗Wachtmeiſter zu 
Stettin. Wientz, Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher zu Schönſee, 
Kreis Marienburg Weſtpr. Wolff, Vize⸗Feldwebel vom Infant.“ 
Regiment Nr. 41. Wonitzki, Futtermeiſter beim Remonte⸗Depot 
zu Liesken. Zehbe, Gerichtsdiener und Kaſtellan beim Amts⸗ 
gericht zu Poſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Januar. 

— Das Bisthum Kulm zählt gegenwärtig 362 Geiſtliche, 
259 Parochialkirchen, 88 Filialkirchen, 40 andere Kirchen und 
Kapellen. Die Seelenzahl beträgt 659 453. Im geiſtlichen 
Seminar befinden ſich 80 Kleriker. Ordensniederlaſſungen ſind 
vorhanden und zwar: der Vinzentinerinnen in Kulm mit 48, 
in Pelplin mit 11, in Löbau mit 6, in Neuſtadt mit 7, in 
Dirſchau mit 6 und in Byslawek mit 4 Ordensſchweſtern; der 
Borromäerinnen in Danzig mit 17, der Franziskanerinnen in 
Konitz mit 9, der Eliſabethinerinnen in Tanzig mit 9, in Kamin 
mit 7, in Thorn mit 6, in Graudenz mit 8, in Stargard mit 
4 und in Berent mit 2 Mitgliedern. 

— Nach der Verkehrsordnung für die Staatseiſen⸗ 
bahnen hat jeder Reiſende nur auf den über oder unt er 
ſeinem Sitzplatz befindlichen Raum zur Unterbringung von 
Handgepäck Anſpruch. Das Zugperſonal iſt angewieſen worden, 
hierauf und ſoweit wie möglich, auch darauf zu achten, daß bei 
der Unterbringung des Handgepäcks auf die perſönliche Sicherheit 
der Mitreiſenden die erforderliche Rückſicht genommen wird. 

— Daß die Einrichtung der Volksunterhaltungs⸗ 
abende einem wirklichen Bedürfniß entſpricht, zeigte auch der 
letzte, der zehnte, der hier in Graudenz ſeit ihrer Einrichtung 
im vorigen Winter abgehalten iſt. Obwohl im Weſentlichen das 
Programm vom vergangenen Sountage wie derholt wurde, war 
der große Schützenhausſaal wieder bis auf den letzten Platz ge— 
füllt und es konnte auch Sountag wieder der Nachfrage nach 
Eintrittskarten nicht voll genügt werden. Eröffnet wurde der 
Abend durch eine reizende Romanze von Jean Becker 
und einen ſpaniſchen Tanz von Moszkowski, vorgetragen von 
Herrn Buchhändler Kauffmann (Violine) und Fräulein Haupt 
(Klavier). Im zweiten Theil trug Herr Hofſchauſpieler Konrad 
Kauffmann Schlegel's „Arion“ ſowie zwei kleinere Gedichte 
vor, den Beſchluß bildete diesmal das von allen Anweſenden 
gejungene Lied „Es zogen drei Burſchen wohl über den Rhein“. 
Im Uebrigen nahm das Programm denſelben Verlauf wie vor 
acht Tagen und wurde auch am Sonntag wieder mit rauſchendem 
Beifall aufgenommen. 


— Die Generaldirektion der Weſtpreußiſchen land- 
ſchaftlichen Feuerſozietät veröffentlicht ihren Jahres- 
bericht. Wir verweiſen auf die Anzeige in der heutigen Nummer. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find zu 
Poſtgehilfen: Voß in Elbing, Ziehm in Kahlberg. Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Bartelt von Köslin nach Hamburg, 
Kiewert von Rheda nach Danzig, Lezien von Roſenberg nach 
Danzig. Ernannt find: die Poſtſekretäre Lux in Danzig zum 
Ober⸗Poſtdirektionsſekretär und Beier in Elbing zum Ober: 
Poſtſekretär. 


+ — Es find befördert oder verſetzt der Hauptamtsaſſiſtent 
Töpfer in Meſeritz als Oberkontrollaſſiſteut nach Nordhauſen, 
der Steueraufſeher Fi ſcher in Poſen zum Oberkontrolaſſiſtent 
in Meſeritz. Der Oberkontrolaſſiſtent Bindemann in 
Rummelsburg als Hauptaſſiſtent uach Stettin II und der Haupt⸗ 
amtsaſſiſtent Durdel in Stettin 1 als Oberkontrolaſſiſtent 
nach Rummelsburg. 

— Dem Regierungsſekretär Fauſt in Königsberg iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

O Kulm, 22. Januar. Zu der in den Tagen vom 24. bis 
27. k. Mts. ſtattfindenden erſten großen Geflügel⸗, Vögel⸗ 
und Kaninchen⸗Ausſtellung find ſchon viele Anmeldungen 
eingegangen. Sämmtliche Thiere und Gegenſtände werden in 
5 Abtheilungen untergebracht werden. Die erſte Abtheilung, 
welche in 19 Unterabtheilungen nach den verſchiedenen Raſſen 
getrennt ſein wird, iſt für Hühner und ſonſtiges Großgeflügel 
berechnet. Es werden Preiſe zu 8 und 5 Mk. und Diplome ver- 
theilt. Abtheilung II. mit 17 Unterabtheilungen bleibt für Tauben 
reſervirt. Preiſe: 5 und 3 Mk. und ein Diplom. Abtheilung JI]. 
wird mit Kanarien⸗, Sing⸗ und Ziervögeln beſetzt werden. Preiſe: 
3 und 2 Mk. und ein Diplom. Abtheilung IV. werden die 
Kaninchen ausmachen mit 6 Untergruppen. Preiſe wie in voriger 
Abtheilung. Die letzte Abtheilung iſt für Gegenſtände berechnet, 
welche aber nur mit Diplomen prämiirt werden. Das Stand: 
geld beträgt für jede Nummer: für Hühner 2 Mk., für Truten 
und Waſſergeflügel 3 Mk., für Tauben und Kaninchen je 1 Mk. 
und für Kanarienkonkurrenzſänger pro Stück 50 Pf. Von den 
4000 Looſen der Ausſtellungslotterie ſind Son weit über 2000 
abgeſetzt worden. — Viele Gemeinden unſeres Kreiſes weigern 
id, die 150 Mk. Gehalts zulage an die Lehrer zu zahlen. 

K Kulmer⸗Grenze, 22. Jauuar. 
Beſitzer Malewski aus B. in ſeiner Privatforſt mit dem Auf⸗ 
laden von Langholz beſchäftigt. Beim Aufwinden eines ſchweren 
Stammes riß die Kette und der Stamm fiel dem M. auf beide 
Beine, ſo daß dieſe gebrochen wurden. — Bei der am Sonnabend 
in der Königl. Forſt Weißheide abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 16 Schützen 67 Haſen und ein Fuchs erlegt; das Ergebniß 
der an demſelben Tage in Tursnitz abgehaltenen Treibjagd 
war 161 Haſen. 

„ Briefen, 20. Januar. Heute tagte hier der Bund der 
Lan dwirthe des Kreiſes Brieſen. Der Vorſitzende Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Richt er⸗ZJaskocz, eröffnete die von ungefähr 60 Mit⸗ 
gliedern beſuchte Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und ſchloß hieran ſeinen Vortrag über: „Wie ſtellt ſich die Kreis⸗ 
abtheilung zum ruſſiſchen Handelsvertrage bei der in Ausſicht 
genommenen Aufhebung des Identitätsnachweiſes und bei den 
gleichfalls in Ausſicht genommenen Schritten zur Wiederherſtellung 
des Silberwerthes als vollgültiges Währungsmittel?“ Der Herr 
Redner führte aus: Im Reichstage ſind die „kleinen“ Handels⸗ 
verträge angenommen worden. Die Vertreter des Bundes waren 
gezwungen, gegen den Antrag der Regierung zu ſtimmen und 
ſo ein mißliches Verhältniß hervorzurufen. Das that vielen 
wehe. Um nicht weiter den Streit fortzuſpinnen, hat der oſt⸗ 
preußiſche Bund eine Reſolution an den Herrn Reichskanzler ge⸗ 
ſandt. Die Antwort hierauf war überaus günſtig. Die Thron⸗ 
rede hat ebenfalls ſich für die Abhilfe der Nothlage ausgeſprochen, 
und der Herr Landwirthſchaftsminiſter hat im Herrenhauſe Worte 
von großer Bedeutung für die Landwirthſchaft geſprochen. An 
höchſter Stelle erkennt man die Noth des Landwirths an. Weil 
die Regierung aus vollem Herzen die Hand zur Hilfe reicht, ſo 
iſt es an der Zeit, dieſe Hand auch freudig zu ergreifen. Das 
ruſſiſche Getreide haben wir auch ohne Vertrag im Lande; ſind 
19 Löcher geöffnet, ſo kann das zwanzigſte uns wenig oder gar⸗ 
nicht ſchaden, ſtimmen wir darum für den ruſſiſchen Ver⸗ 
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trag, indem wir eine Reſolution an den Vorſitzenden Herrn 
v. Plötz ſenden, in welcher gebeten wird, falls die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und die Silberwährung dem Landmanne in 
Ausſicht geſtellt werden, die Vertreter des Bundes für den 
ruſſiſchen Vertrag ſtimmen möchten. Der Vorſitzende las ſodann 
die Reſolution vor, welche mit kleiner Mehrheit auch angenommen 
wurde. Aus der Erörterung erwähnen wir noch folgendes. Viele 
Beſitzer verſprechen ſich von jener Aufhebung garnichts, der Nutzen 
fließe einzig und allein in die Taſchen der Kaufleute. Beſſer 
wäre es, wenn wirkſamere Schutzmaßregeln gegen die Einſchleppung 
von verſeuchtem Vieh erlaſſen würden. Das Reichsgeſundheits⸗ 
amt hat ſelbſt anerkannt, daß die Klauenſeuche zum größten Theil 
aus dem Auslande eingeſchleppt worden iſt. Durch Grenzſperre 
würde man bald Herr der Seuche werden und höhere Preiſe 
erzielen. So werden jetzt wöchentlich in Thorn 1000 Schweine 
importiert und geſchlachtet, alles lebt von Schweinefleiſch und 
kauft kein Hammelfleiſch, darum der niedrige Preis von (,20 Pf. 
pro Pfund lebend Gewicht. Jene Schlächter kommen auch in die 
Ställe der Veſitzer und verbreiten jo die Seuche. Noch einen 
andern Vortheil hat der Tauſch. Setzte man für die Aufhebung 
die Schutzmaßregeln ein, ſo würde der Riß des Bundes, der ſo 
unvermeidlich iſt, nicht eintreten. Erhalten wir die Silber⸗ 
währung, ſo braucht der deutſche Landwirth gar keinen Schutzzoll, 
er iſt dann gern bereit, auf dem Weltmarkte mit allen Produzenten 
zu konkurriren. Weiter beſchloß die Verſammlung, die beſtehenden 
drei Ortsgruppen zu einem Kreisbunde zu vereinigen, und 
wählte Herrn Richter⸗Zaskocz zum Vorſitzenden und den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn Schmelzer⸗Gulcewko zu deſſen Stellvertreter. 
Hieran ſchloß ſich die Sitzung des lan dwirthſchaftlichen 
Kreis⸗Vereins, in welcher Herr Verſicherungs-Inſpektor 
Schulz aus Thorn über Haftpflicht⸗Verſicherung ſprach. Ferner 
wurde Bericht erſtattet über Qualität und Ertragsfähigkeit des 
im Vorjahre zum Probe-Anbau angekauften kanadiſchen Rieſen⸗ 
hafers. Herr Landrath Peterſen ſprach über die Veranſtaltung 
einer Lotterie von landwirthſchaftlichen Zuchtthieren und Gegen⸗ 
tänden. 

5 P Richlamo, 20. Januar. Das Altſitzer Tuchenhagen'ſche 
Ehepaar iſt nach kurzem Krankenlager in derſelben Nacht 
geſtorben. Der Mann war 87 Jahre alt. 


O Strasburg, 22. Januar. Der Kataſterkontroleur Herr 
Neumann iſt von hier nach Dt. Kronekverſetzt. An ſeine Stelle 
tritt Herr Goebel aus Kaſſel. 

Jaſtrow, 21. Januar. Ein Jaſtrower Stadtkind, Herr 
Dr. Schmekel, hat ſich als Dozent der Philoſophie an der 
Univerſität zu Berlin habilitirt. Er iſt durch ſein Werk „Die 
Philoſophie der mittleren Stoa“ in der Gelehrtenwelt bekannt 
geworden. Als Sohn eines armen Tuchmachers hat er mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Er ſtudirte zu Greifswald 
und Berlin. 

St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 23. Januar. Ein 
langgefühltes Bedürfniß hat Befriedigung dadurch gefunden, daß 
in der Diaſpora des Kirchſpiels Neuenburg, weil es zu groß iſt, 
der Prediger Herr Meyer, der ſeinen Wohnſitz in Lesnian 
hat, angeſtellt worden iſt. Vom genannten Geiſtlichen werden 
jährlich in Czerwinsk 47, in Bülowsheide 30, in Kronfelde 13 
Gottesdienſte abgehalten werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Januar. Heute hatten ſich 
im Gaſthauſe des Herrn Daum in Dorf Schwetz mehrere Be— 
ſitzer von Schwetz, Buchwalde, Vorw. Schwetz und Richnowo 
zur Gründung eines landwirthſchaftlichen Ba uern⸗ 
vereins verſammelt. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, in 
Schwetz den Verein zu gründen. Es wurde eine Kommiſſion 
gewählt, die die Statuten entwerfen und demnächſt eine General⸗ 
verſammlung einberufen ſoll. 


Neuenburg, 22. Januar. Heute feierte Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Buchholz ſein 50jähriges Handwerker⸗ 
Jubiläum im engſten Familienkreiſe. — Zum Dirigenten des 
hieſigen Männergeſangvereins iſt Herr Lehrer Wolle rmann 
gewählt worden. 

P Schlochau, 21. Januar. In der letzten General-Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe wurde für den 
Kreis zum Vorſitzenden Herr Rittergutsbeſitzer und Landtags⸗ 
abgeordnete Hilgendorff-Platzig und zu ſeinem Stellvertreter 
Herr Rittergutsbeſitzer Kunde-Pagelkau wiedergewählt. Zur 
Weiterentwickelung des Bundes finden amd, 5., 6., 7. und 
8. Februar in Schlochau, Pr. Friedland, Hammerſtein, Baldenburg 
und Prechlau Verſammlungen ſtatt, wozu alle Landwirthe und 
Handwerker, auch Nichtmitglieder, ſowie Freunde der Landwirthe 
eingeladen werden. 


rt Karthaus, 21. Januar. In dieſem Jahre haben wir 
in unſerem kleinen Orte einen recht flotten Faſching. Ein 
Vergnügen jagt das andere. Kaum ſind die Tanzweiſen des 
Jahresfeſtes des Handwerkervereins und einer großartigen 
Schlittenpartie nach Seefeld mit Tanzkränzchen verklungen, ſo 
wurde heute hier wieder eine große Feſtlichkeit begangen. Der 
kaufmänniſche Verein „Einigkeit“ feierte ſein Stiftungsfeſt durch 
Konzert, Aufführung eines Theaterſtückes und Tanz. 

Am 25. d. Mts. findet hier eine vom Kreisvorſtand des 
Bundes der Lan dwirthe einberufene Verſammlung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte, Vorträge und Wahlen. 


We Schöneck, 21. Januar. Bei der in Zapowiednik ver⸗ 
anſtalteten Treibjagd wurden von 6 Schützen 1 Rehbock und 
3 Haſen erlegt; dagegen brachten in Sobbowitz 21 Jäger 134 
Haſen und 4 Füchſe zur Strecke. 

+ Röſſel, 21. Januar. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Pächter der Stadt- 
mühle von ſeinem Vertrage zu entbinden, die Stadtmühle in 
ein Armen⸗ und Siechenhaus umzuwandeln und das zur 
Mühle gehörige Wirthſchaftsgebäude in ein Schlachthaus 
umzubauen. Wenngleich unſerem Orte durch die Ausführung 
obiger Maßnahmen ganz erhebliche Ausgaben erwachſen, ſo haben, 
wie man hört, die Beſchlüſſe der Stadtväter doch allgemein 
befriedigt; denn namentlich durch Errichtung eines Schlachthauſes 
wird einem dringenden Bedürfniß abgeholfen. Zudem rentirte 
ſich die Mühle kaum, da ſie in Folge ihrer veralteten Einrichtung 
mit der unweit der Stadt gelegenen Burgmühle nicht konkurriren 
konnte. Auch hätte der Betrieb, weil die Lokomobile als Erſatz 
der fehlenden Waſſerkraft nach ſachverſtändigem Gutachten nicht 
in Gebrauch genommen werden durfte, bis zum Neubau der 
Schleuſe ruhen müſſen. — Zum Stadtverordneten-Vorſteher 
wurde Dr. Lingnau gewählt, Kreisſchulinſpektor Schlicht zu 
deſſen Stellvertreter, Rendant Schmalöwski zum Schriftführer 
und Kaufmann Simonſohn zu deſſen Stellvertreter. 


= Marggrabowa, 21. Januar. In der heutigen Nacht 
gegen 12 Uhr wurde die Bewohnerſchaft nach länß erer Zeit 
wieder durch Feuerlärm erſchreckt. Auf der Oſtſeite der Stadt 
ſteht längs des Fluſſes eine lange Reihe maſſiver Scheunen nebſt 
dem Spirituslagerhaus. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand 
eine ſolche Scheune in vollen Flammen, und die beiden daran⸗ 
ſtoßenden Scheunen waren ſehr bedroht. Indeſſen gelang es, 
ein weiteres Umſichgreifen des Brandes zu verhindern. — Der 
leidige Saft, die Influenza, hat ſich in unſerer Gegend in 
bedenklicher Weiſe heimiſch gemacht. In der Stadt ſind ſehr 
viele Menſchen daran erkrankt, und auf dem Lande haben hier 
und da der Krankheit wegen die Schulen geſchloſſen werden müſſen. 


T Heiligenbeil, 19. Januar. Hier fand heute die Einführun 
der neugewählten Stadtverordneten ſtatt, an welche ie 
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Sie einſtimmige Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſters 
Schröder auf weitere zwölf Jahre anſchloß. Zum Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher wurde Brauereibeſitzer Quosbath und 
zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Döpner wiedergewählt. 


e Lauenburg, 21. Januar. Der in der geſtrigen Generals 
Verſammlung des Turnvereins bekannt gegebene Jahres⸗ 
bericht für das verfloſſene Vereinsjahr ergab einen bedeutenden 
Mitgliederzuwachs und eine Steigerung des Vereinsvermögens. 
Die 224 abgehaltenen Turnſtunden wurden im ganzen von 3884 
Turnern beſucht. Der Vorſtand wurde wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: Vorſitzender Bürgermeiſter Zemke, Stellvertreter Lehrer 
Perlick, Turnwart Rich. Eichel, Stellvertreter Rich. Koch, Kaſſen⸗ 
wart Hotelbeſitzer Schmuck, Schriftführer Buchhalter Fröhſe und 
Zeugwart Bierverleger Hackbarth. — Heute Abend fand eine ſehr 
gut beſuchte Vorverſammlung zur Gründung eines Bürger⸗ 
vereins ſtatt. Die Gründung des Vereins wurde beſchloſſen 
und ein Ausſchuß mit der Feſtſtellung der Statuten und An⸗ 
beraumung der Geueralverſammlung betraut. 


— — 5. —ͤ — 


Strafkammer in Grandenzz 
Sitzung am 20. Januar. 

T) Der Hausbeſitzer und Tiſchler Anton Are zis zewski 
aus Leſſen hatte ſich wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
und Uebertretung zu verautworten. Am 11. Oktober v. Is., 
Vormittags entſtand in der Wohnung der Wittwe R., welche in 
dem Hauſe des Angeklagten wohnt, dadurch Feuer, daß brennende 
Kohlen aus dem Kochofen fielen und eine dicht am Ofen ſtehende 
hölzerne Stubenwand in Brand ſetzten. Das Feuer wurde bald 
geldfcht, jedoch war ein Schaden an der Wand, Decke und Thüre 
von 30 Mk. und an Kleidern ꝛc. von 30 Mk. entſtanden. Dem 
Angeklagten wurde Fahrläſſigkeit infofern zur Laſt gelegt, als 
er die Feuerſtelle des Kochofens nur 26—27 Centimeter von der 
Bretterwand angelegt hatte. Durch die heutige Verhandlung 
wurde indeſſen dargethan, daß Fahrläſſigkeit nicht vorliegt, daß 
aber der Angeklagte gegen die Beſtimmung des § 368 No. 4 des 
Strafgeſetzbuches — Anlegung von Fenerjtellen — gefehlt hat; 
er wurde deshalb wegen Uebertretung mit 15 Mark Geldſtrafe 
oder 3 Tagen Haft beſtraft. 5 ws 

2) Wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Hehlerei hatten ſich die 
Pferdeknechte Emil Fedder und Eduard Borchardt, die Frau 
Pauline Borchardt, die Hirtenfrau Auguſte Fedder und die 
Ortsarme Marianna Jaſchinska aus Nitzwalde zu verant⸗ 
worten. Eines Sonntags im März 1892 verabredeten die beiden 
erſten Angeklagten im Gaſthauſe zu Nitzwalde, vom Hofe des 
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von dort eine Treppe hoch auf den Schuppen über dem Schaf⸗ 


ſtall. Durch eine Oeffnung ließ Borchardt den Fedder an 
einem Strick in den Stall. Fedder band ein Schaf an den 
Strick, welches Borchard hinaufzog und dann den Fedder nach⸗ 
holte. Das Schaf, das bereits erſtickt war, trugen ſie nach Hauſe 
und ſchlachteten es. Am nächſten Morgen wurde der Diebſtahl 
entdeckt, und nun ſchaffte Borchardt das Schaf in einem Sack zu 
der letztgenannten Angeklagten, wo es getheilt wurde; alle fünf 
Angeklagten ſollen davon gegeſſen haben. Es wurden Emil 
Fedder und Eduard Borchard wegen einfachen Diebjtahls mit 
ſechs Wochen bezw. zwei Monaten Gefängniß, Auguſte Fedder 
und Marianna Jaſchinska mit je einer Woche Gefängniß wegen 
Hehlerei beſtraft. Pauline Borchardt wurde freigeſprochen. 


O Lanudwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗ Lunau. 


Die letzte Sitzung in Podwitz war recht gut beſucht. Aus 
dem Jahresbericht iſt Folgendes zu erwähnen: Zum Vereins⸗ 
gebiet gehören 27000 Morgen Acker. Infolge der anhaltenden 
Dürre in der beſten Vegetationsperiode des vorigen Sommers 
blieben die Ernteerträge bedeutend hinter den anfänglich er⸗ 
warteten zurück. Recht drückend ſind die hohen Deichlaſten, 
welche pro Normalmorgen 2, 0 Mark bis 2,40 Mark betragen. 
Die Geſindelöhne ſind faſt unerſchwinglich hoch, denn es erhält 
ein Knecht 150, ein Junge 80 bis 90 und eine Magd bis 110 
Mark Lohn. Die Sachſengängerei macht ſich auch recht unan⸗ 
genehm bemerkbar. Zwangsverkäufe bäuerlicher Wirthſchaften 
ſind im letzten Jahre nicht vorgekommen. Da die Landſchaft die 
Niederungswirthſchaften nur mit dem vierten Theile ihres wirk⸗ 
lichen Werthes beleiht, herrſcht eine allgemeine Scheu vor dem 
Aufnehmen von Landſchaftsdarlehen. Andere Geldinſtitute, wie 
die Boden⸗Kredit⸗Bank, werden in Anſpruch genommen. Zur 
Vervollkommnung des Chauſſeenetzes iſt der Bau der Chauſſee 
von Podwitz nach Lunau, von Lunau über Neudorf nach Kulm 
und von Neudorf nach Ober⸗Ausmaaß dringend nothwendig. 
Zum Verkehr mit dem Nachbarkreiſe Schwetz, aus welchem viel 
Holz eingeführt wird, wird die Anlage einer Weichſelfähre ſehr 
e In letzter Zeit ſind viele kleine Beſitzer aus der 
königlichen Feuerverſicherung ausgetreten und haben ſich in die 
Miſchlewitzer Brandſchadenkaſſe aufnehmen laſſen. Dem Kreis⸗ 
ausſchuß gehören 3 Mitglieder des Vereinsgebiets an. Im 
Kreistage iſt unſere Niederung jedoch gar nicht vertreten. Zur 
gerechteren Vertheilung der Armenlaſten würde die Bildung 
größerer Zweckverbände viel beitragen. Dadurch, daß der Verein 
einen Trieur angeſchafft hat, iſt das Saatgut bedeutend beſſer 
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zucht macht nur langſame Fortſchritte, da das Stutenmaterial 
noch viel zu wünſchen läßt. Im vergangenen Jahre konnten 
vom Centralverein 2 in Oſtpreußen angekaufte Stutfüllen an 
Vereinsmitglieder abgegeben werden. Die Rindviehzucht ſteht 
dagegen ſchon in ziemlicher Blüthe. Es werden Kühe zu Preiſen 
von 300 und 400 Mark verkauft. Zur beſſeren Verwerthung 
der Milch ſollen in Schöneich und Podwitz Molkereien angelegt 
werden. 

Herr Deichhauptmann Lippke beleuchtete dann noch kurz 
die ſchwebenden Verhandlungen wegen des Baues einer Klein⸗ 
bahn. Nach einer regen Debatte über den vorläufigen Ent⸗ 
wurf betr. die Verſicherung gegen den Rothlauf, kam man dahin 
überein, daß eine Verſicherung für die ganze Provinz erwünſcht 
ſei. Unterzeichnet wurde eine Petition wegen des Baues einer 
Chauſſee von Lun au nach Kulm über Neudorf. Durch 
Ankauf von 2 Stieren aus der Herdbuchzüchterei zu Annaberg 
ſind die Stierſtationen zu Lunau und Neudorf beſetzt worden. 

Preis⸗Courant der Müylen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
vom 22. Januar. 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo 


Weizeu⸗ | Noggen⸗ Gerſten-⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 1320 Mehl 0 940] Graupe Nr. 1 1600 
8 12 20 o 011 8 60 do. 2.8 4 50 
Raiferauszugmehl] 1360] Mehl I 8 — do. Re. 1350 
Mehl 000 1260] do. II 5 60 do. . 12 50 
do. 00 weiß Bd. 10 20] Commis⸗Mehl 780 do. „ 8 12 00 
do. 00 gelb Bd.] 9 80] Schrot 6 80 do. * 8 1150 
do. 0 6 60 Kleie 4160 bo. grobe 10 ,50 
Futtermehl 5 20 Grütze Nr. 1 18 
Kleie 440 do. „ 2 110 
do. 3 10 59 
Kochmehl 7 00 
1 ER a 
uchweizengrützel 1 
chweizengrütz ** 


| 7. 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Poſen, 22. Januar. Spirilusbericht. Loco ohne Faß 
(50er, 48,80, do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Still. 

Poſen, 22. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Veremigung.) Weizen 12,80 — 13,80, Roggen 11,30—11,70, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,50 — 14,80. 

Magdeburg, 22. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,10. Ruhig. 

Stettin, 22. Januar. Getreidemarkt. Welzen loco 
ſtill, 133—140, per April⸗Mai 144,00, per Mai⸗Juni 146,00 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117—122, per April⸗Mai 125,50, 
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Gutsbeſitzers M. in Nitzwalde Strauch zu ſtehlen. | 
den Hof des Herrn M. waren, änderten fie ihren Plan dahin, 


ein Schaf zu ſtehlen. Sie gingen in 


Bau⸗Verdingung. 

Die ſämmtlichen Arbeiten un 
Lieferungen zum Umbau der Scheune 
auf der katholiſchen Pfarre zu Groß 
Brudzaw außer dem Titel Insgemein 
und den Spanndienſten, welche von der 
Gemeinde geleiſtet werden, auf 1787,41 

tark veranschlagt, tollen öffentlich an 
einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. 

Entſprechende Angebote, nach Pro⸗ 
zenten der Anſchlagsſumme ſind bis 
zum Montag, den 5. Februar d. J., 
Nachmittags 1 Uhr, verſiegelt und 
portofrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, in deſſen Bureau die Zeich⸗ 
nungen, der Anſchlag und die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 
Anſchlag und Bedingungen können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren im Betrage von 
0,50 Mark vom Unterzeichneten bezogen 
werden. (552 
Strasburg Wſtpr., 

den 23. Januar 1894. 
Der Königliche 
Kreis⸗Bau⸗Inſpektor. 
Bucher. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei dem „Vorſchußverein zu Gollub, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“ in der Spalte 
Rechtsverhältniſſe Nachſtehendes ein⸗ 
getragen worden: (5613) 

An Stelle des Kaufmanns Bernhard 
Aronſohn iſt der Lehrer Ignatz Kujawski 
aus Gollub durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 4. Dezember 1893 
gewählt worden, ſo daß der Vorſtand 
beſteht aus: 

1. dem Lehrer Ignatz Kujawski, 

2. dem Gaſthofbeſitzer Reinhold Arndt, 
3. dem Kaufmann Samuel Hirſch, 
ſämmtlich aus Gollub. Eingetragen 
zufolge Verfügung vom 12. Januar 
1894 am 13. Januar 1894. Gen. F. 22. 


Gollub, den 12. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Für das Verwaltungsjahr vom 1. 
April 1894 bis letzten März 1895 ſoll 


der Bedarf an Bekleidungsmaterialien, 


Wäſcheſtücken, Lagergegenſtänden, Tabak, 
Cigarren, Beleuchtungs- u. Reinigungs⸗ 
material nach Maßgabe der aufgeſtellten 
Bedingungen und der darin näher be⸗ 
zeichneten Quantitäten im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Ver⸗ 
fiegelte Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift, z. B.: „Submiſſion auf Be⸗ 
kleidungsmaterialien“ ſind bis zu dem 


auf Donnerſtag, 1. Febr. 1894 


Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau anberaumten Ter⸗ 
mine frankirt einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen im Bureau 
zur Einſicht aus und können auch gegen 
Erſtattung der Kopialien von 50 Pfg. 
bezogen werden. In den Offerten muß 
die Preisangabe für die angebotenen 
Gegenſtände pro 1 m bezw. 1 Stück, 
1 kg, ſowie der ausdrückliche Vermerk 
enthalten ſein, daß der Submittent ſich 
den Lieferungsbedingungen unterwirft. 
Offerten, welche dieſe Angaben nicht 
enthalten, finden keine Berückſichtigung. 
chwetz, den 4. Januar 1894. 
Provinzial Irren Anſtalt. 
Der Direktor. 
Dr. Grunau. (3838) I 


Als fie auf | geivorden. 


den offenen Kuhſtall und 


Aufgebot. 


Mit dem Zuckerrübenbau ſind ſeit einigen Jahren 
Verſuche angeſtellt worden, die recht lohnende Erträge abwarfen. 
Etwa 50 Hektar werden mit Zuckerrüben bebaut. 
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Offentl. Verſteigerung. 
Donnerstag, d. 25. Jaunar d J., 


Die Hyputhekenurkunde über 5600 Vorm. 11 Uhr, werde ich in Gr. Schön⸗ 
Mark Kaufgeld, eingetragen aus dem brück, vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Vertrage vom 23. Oktober 18-6 für | Krüger, folgende daſelbſt hingeſchaffte 


den Beſitzer Johann Dreyer aus Czep⸗ Pfandſtücke: 


linken und deſſen Chefrau Katharina 
geb. Rotzoll in Abtheilung III Nr. 8 
des dem Beſitzer Daniel Thielemann 
gehörigen Grundſtücks Lindenthal Bl. 3, 
noch gültig über 1359 Mk. 40 Pf., nach⸗ 
dem auf Grund des Pfändungsbeſchluſſes 
des Königlichen Amtsgerichts Brieſen 
vom 4. Auguſt 1888 für die Hausbe⸗ 
ſitzerwittwe Eliſabeth Naß zu Vor⸗ 
werk Buck 4224 Mark nebſt 16 Mark 
60 Pf. für Koſten gepfändet und für 
dieſelbe umgeſchrieben worden ſind, be⸗ 
ſtehend aus dem Eintragungsvermerk 
vom 26. Oktober 1888, beglaubigter 
Abſchrift des Vertrages vom 23. Oktbr. 
1886 und dem Abzweigungs⸗ Vermerk 
hinſichtlich der gepfändeten Summe vom 
20. Auguſt 1888, iſt verloren gegangen 
und ſoll auf den Antrag des Grund⸗ 
ſtückseigenthümers zum Zwecke der 
Löſchung der Poſt amortiſirt werden. 
Es wird deshalb der Inhaber der 
Hypothekenurkunde aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens im Aufgebotstermin (461) 
den 4. Mai 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht Zimmer 
Nr. 3) ſeine Rechte anzumelden, und 
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung derſelben er⸗ 
folgen wird. 


Graudenz, d. 18. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdi 
erdingung. 

Zur Herſtellung der Land⸗ und 
Heeresſtraße von Pr. Holland nach 
Rieſenburg im Gemeindebezirk Mis⸗ 
walde ſollen (5097) 

1. die Erd und Pflaſterarbeiten zu⸗ 
ſammen, in einer Länge von 852 
laufenden Metern, 

2. die Anfuhr von 1025 ebm Sand 
aus der hieſigen Sandkaule, 

3. die Lieferung von 487 ebm. 
Pflaſterſteinen, 60 Stück Baum⸗ 
ſteinen und 16 Stück roh ge⸗ 
ſpaltenen Geländerſteinen franco 
Bahnhof Miswalde oder Bauſtelle, 

4. die Lieferung von 250 ebm gutem 
Steinkies 

franco Bauſtelle 
am 1. Februar d Is. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Axt zu Mis⸗ 
walde verdungen werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
genannten Zeitpunkte poſtfrei an den 
unterzeichneten Gemeindevorſteher ein⸗ 
zuſenden. 

Die Bedingungen liegen au 
hieſigen Schulzenamte zur Einſicht aus. 


Miswalde, den 17. Jan. 1894. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher 
Arnet. 


Auktionen. 


ei 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Mittwoch, den 24. Jannar d. J., Im 


dem . 


(5633) 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Teppich, 
1 Wäſcheſpind, 1 Tafelklavier, 
1 Kommode, 1 gr. Spiegel, I kl. 
Nähtiſch u. A. m. 

zwangsweiſe verſteigern 

Rasch, Gerichtsvollzieher in 
Grandenz. 


20 U 1 0 1 
Defjentl. Verſteigerung. 
Am Montana, den 29. Janagar 
1894. Vormittags 10% Uhr, werde 
ich auf dem Hofe der Herren Abr. 
Jacobſohn Söhne hier (5570) 


200 Haut Buch halz'ſche 
Camataue⸗Braudſohlleder 


in einer Streitſache gegen ſofortige 


Baarzahlung verſteigern. 
Graudenz, d. 22. Januar 1894. 
Kunkel, Gerichtsvollzieher. 


Heffentliche Verſteigerung. 
Freitag, d. 26. Jannar cr. 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich bei dem Kaufmann Schenkel 


Die Pferde⸗! bis 148 Mr, 


I - 


Ein prakt. i. allen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft vertrauter verh. Beamter, 
31 Jahre alt, ev., polniſch ſprechend, 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig gewirthſch, 
dem die beſten Zeugniſſe und Empfehl. 
zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April 
d. Is. oder früher paſſende Stellung 
Meld werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
563) d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Land wirth 


erf., ſolide, mit prima Referenzen, der 
jede beliebige Kaution ſtellen kann u. 
nach den heutigen Zeitverhältniſſen u. 
rationell zu wirthſchaften verſteht, in 
gegenwärtig ſehr ſchwieriger, ungekünd. 
ſelbſtſt. Stelle, 41 Jahre alt, evang., 
unverh., ſucht z. 1. April oder ſpäter 
eine Adminiſtration, Pachtung m. eiſern. 
Inventar oder ſelbſtſt. Inſpektorſtelle. 
Gütige Off. unt. A. N. 1894 poſt⸗ 
lagernd Gumbinnen erbeten. (5629) 


U 883 
Als Nechnungs führer, Juſpektor 
u. ſ. w. ſuche, geſtützt auf beſte Zeug⸗ 
ni ſſe, Stellung zu ſofort oder 1. April. 
C. Neubauer, Gr. Sabow Pomm. 


OGandmirthſucht von gleich bis 1. Juli 
Eanbwirthsertretung od. andere Be⸗ 
ſchäftigung. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5309 durch d. Exped. d. Geſelligen. 


Ein geh. Landwirth, acht. alt 


mächt., 35 J. alt, 


in Chriſt burg auf der Vorſtadt ſucht p. ]. April od. 1. Juli ſelbſtſtänd. 


Gegenſtände: 

Ent Salz, ca. 1 Ceutuer 
grüne Seife, ca. 50 Pfund 
Schmalz, ca. 10 Lt. Spiritus, 
ein angebrochenes Faß Petro⸗ 
leum, ca. 15 Pfd. Talgſeife, 
24 Pfund Zucker. 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Ziehrolle, 1 Paar 


folgende 


Sieleugeſchirre, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 
ferner: (5581) 


2 Arbeitspſerde, ein Sopha 
mit braunem Ripsbezug, ein 
birk. Sophatiſch, 1 zweithür. 
Kleiderſpind, ein Glace ſpind, 
ein Pfeilerſpiegel, 6 birkene 
Stühle mit Rohrgeflecht, eine 
Wanduhr, eine Deeimalwaage, 
ein Schreibpult u. ſ. w. 

im Wege der Zwangsvollſtreckung 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 


Chriſtburg, d. 22. Januar 1894. 
Sbrzesny, Gerichtsvollzieher. 
Stroh 
auch in kleinen Poſten, verkauft 


Buſch, Klein Grabau 
(5584) bei Marienwerder. 


n 


Preis pro einspaltige s 
Petitzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt 


Er 


Bei Berechnung des In- 8 
ertionspreises zähle man 
La fer 11 Silben gleich einer Zeile 2 
Junger Schriftſetzer 
tüchtig im Zeitungs- u. Annoncen⸗, ſow. 
Werk⸗ u. Tabellenſatz, flotter Ar⸗ 


Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem beiter an der Bohn K Herber'ſchen 


Hofe des Herrn Israel, 
thornerſtraße 26 
20 Kiſten gute Cigarren 
welche daſelbſt hingeſchafft werden, 
zwangsweiſe verſteigern. 
Basch, Gerichtsvollzieher in 
Graudenz. 


Unter⸗Maſchine, ſucht zum 29. d. M. dauernde 
(5633) | Stelle. Gefl. Offert. erb. C. Janzon, 


Pillkallen Opr. (5504) 

Ein j. Mann, welcher die Buch⸗ 
führung erlernt, ſucht z. Vervollkommn. 
Stelle i. einem Comptoir bei ger. Gehalt. 
Off. u. Nr. 5503 d. die Exp. d. Geſelligen. 


Stell., wo Verheirathung geſtattet. Der- 
elbe beſitzt gute Zeugn. u. Empfehl., 
iſt erfahr. i. Zuckerrübenbau, Brennerei, 
Tief-, Drill⸗ u. Mvorkultur u. in der 
Bewirthſchaft. leichter u. ſchwer. Boden. 
Derſelbe leitet ſeit mehr. Jahr. ſelbſtſt. 
die Bewirthſchaft. eines Gutes v. 8000 
Mrg. mit Brennerei u. Ziegelei. Off. 
briefl. u. Nr. 5377 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Suche u. vr 585 2. 5 4. De a. 
| Bin 33. a., v. Kl. a. Landw., 
Inſpektor. habe landw. Schule beſ., 
militärfr., verh., Fam. 1 Kind, vertr. 
mit Landw. und Gutsv. Gute Zeugn. 
und Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


Meld. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4024 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für einen Landwirth, ev., unverh., 


älteren langjähriger 
Oberinſpektor, gebildeter, anſtändiger 
und rechtlich denkender Mann, ſuche 
zum 1. April eventl. ſpäter möglichſt 
dauernde Beſchäftigung. Auf hohes 
Gehalt wird weniger geſehen, wie auf 
anſtändige Behandlung. Meldungen 
mit Aufſchrift Nr. 4737 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tücht. Zieglermeiſter, welcher 
durch langjährige Praxis mit ſämmtl. 
Oefen vertraut iſt, ſucht zum 1. April, 
auch früher, eine annehmbare Stelle. 
Näheres zu erfragen bei 64 

W. Haupt, Biſchofswerder. 


Ein ſtrebſamer (4553) 
verheiratheter Wirth 
beider Landesſprachen mächtig, mit 
Säe⸗ und Drillmaſchinen. ſowie mit 
ſämmtlichen landwirthſchaftl. Arbeiten 
vertraut, dem Prima⸗Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
per ſofort oder 1. April dauernde 
Stellung. Anfragen unter A. Z. Nr. 

105 poſtl. Neuenburg erbeten. 


Ein Gärtner u. Jäger 
militärfr., d. i. all. Branch. d. Gärtnerei 
erfahr. u. auch Schütze iſt, ſucht z. 1. April 
d. J. Stellung, wo auch Verheirathung 

eſtattet iſt. Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
chr. Rr. 5551 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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per Mai⸗Juni 126,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 


n 


Beamter 
einer Kartoffelſtärke⸗ u. Dextrin⸗ 
Fabrik gründliche Fachkenntniß, ſucht 
per 1. April d. Js. anderweit Stellung. 
Gute Zeugniſſe u. beſte Empfehlungen. 
Näheres durch die Tremeſſener Ztg., 
Tremeſſen. (5600) 

Ein tüchtiger Maſchiniſt, der ſchon 
in Schneidemühle u. Brauerei thätig ge⸗ 
weſen, gegenw. i. ein Molkerei i. Stell., 
firm in Führung v. Alfa⸗ u. Balance⸗ 
Centrifuge iſt, Reparaturen ausführt, 
ſucht zum 1. April d. J. Stellung. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Offerten unter 
L. M. poſtlagernd Nautzken. (5556) 


Ein unverheir. Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug wünſcht 
per bald oder 1. Februar in Stellung 
einzutreten. Derſelbe eignet ſich auch 
für die Wirthſchaft. Gefl. Adreſſen an 
Stellmacher Gorski, 
Jwanken, Poſt Dembowalonka. 


Dien e r 
Sich. Broterwerb können jung. Leute v. 
1 — 30 J. durch e. Kurſus 40 Mk. i. d. 
Dienerſchule Berlin, Wilhelmſtr. 105 
erhalten. Proſpekt frei. (5582) 


Die Juſpektorſtelle in Steffens 
walde iſt beſetzt. 

Die Hofverwalterſtelle in Kunzen⸗ 
dorf iſt beſetzt. 
. Die Wirthinſtelle in Seewalde 
iſt beſetzt. (5536) 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
oder auch früher einen (5435) 

flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der einfachen Buchführung vertraut. 
Joel Bat's Nachflgr., Gneſen. 

„Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per bald, ſpäteſtens 1. 
April, einen tüchtigen (5576) 


Verkäufer (Polen), 


L. Putt kammer in Thorn. 
KNA N NZN NR 
Für mein neu zu begründ. RE 

& P. P., ſuche ich zum Eintritt 

p. 25. Februar einen jüngeren, 
chriſtl. Conf. Nur branche⸗ N 
kundige, poln. ſprechende Herren * 

u. Photogr. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 5364 d. d. Exped. 


Spezial⸗Herren⸗ u. Damen⸗ 1 
Wäſche⸗Geſchäft in Oſtrowo, = 
2 tüchtigen (5364) 2 
Verkäufer 
8 belieb. ihre Meld. mit Beif. 
28 v. Zeugn.⸗Cop., Gehaltsanſpr. 4 
d. Geſell. einzuſenden. * 


MRREREIRKEAUR 


Für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Confektions⸗Geſchäft ſuchen p. 15. Fe⸗ 
bruar oder 1. März einen älteren, 


gewandten (5572) 
Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und firm im Dekoriren iſt. Offerten 
m. Gehaltsanſpr. bitten Photogr. und 
Zeugnißabſchr. beizufügen. 
J. B. Bluhm & Co., Konitz Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Spiri⸗ 
tuoſen⸗, Eiſenſtab⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen. 
tü tigen, ſachkundigen (5573) 
jungen Maun 
(moſaiſch. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6573 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
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Suche für mein Herren » Garderoben- und Fee 


(hauptſächlich jedoch Schuhtwanren) 4 
einen jüngeren Commis 


(moſaiſch), welcher der polnischen Sprache vollſtändig firm ſwt. 
Kenntniſſe der Schuhwaarenbranche, ſowie Decoriren des Schaufenſters 
unbedingt erforderlich. Antritt 1. oder 15. März. Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche ohne Station erbeten. 


J. Heumann, Oſchersleben. 
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Für die bevorſtehende Campagne 


Bin tüchüg jung. Mann 8 grcatraetenen 


mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen auf Accordarbeit. 

aus letzter Stellung wird für ein Gaedtke, Fiſchhauſen. 

Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäft geſucht. Für meine dreigängige Stückgut⸗ 
Offerten sub G. 5247 befördert die mahlmühle ſuche ich einen tüchtigen, 

Aunvncen⸗Exped. von Haaseustein umſichtigen (5403) 

Werkführer 


& Togler A.-8.. Königsberg 1. Pf. (5587) 
welcher der polniſchen Sprache theil⸗ 


Für mein Manufaktur ⸗ Geſchäft 
ſuche ich big (5568) weile mächtig. Eintritt 1. Februar. 

jungen Mann Selbſtgeſchriebene Offerten mit Zeug⸗ 
zum 15. Februar oder 1. März, der nißabſchriften ſieht entgegen Oskar 
polniſchen Sprache mächtig. Zeugniſſe Burandt, Mühlenbeſitzer, Nieder⸗ 


und Gehaltsanſprüche beizufügen. Schridlau. 
B. Roſenkranz, Hoch⸗Stüblau. Ein junger, ordentlicher (5579) 
Ein junger Mann Müllergeſelle 


(Materialiſt), kann ſofort eintreten. mit Walzenmüllerei vertraut, findet 
Gehalt 300 Mk. (5618 von ſofort Stellung in Karczewo⸗ 
Linde, Cantine, Rehdenerſtr. 17. Mühle bei Goſtoczin, Kr. Tuchel. 


Ein junger Man FCC 
der deutſchen und polnischen Sprache Kreisſäger 
mächtig, findet in meinem Material-, der auch am Gatter ſchneiden kann, 
Deſtillations⸗, Reſtaurations⸗ u. Bier- findet dauernde Beſchäftigung im 
Geſchäfte Stellung. Ebenſo ſuche ich Dampfſä Be er an mühle 

einen Lehrling CT 

Sohn anſtändiger Eltern. (5519) Ein zuverläſſiger, erfahrener 
A. Kurzinsky, Lautenburg pr. Schweizer 


: 5. 21 7 verheirathet, findet Stellung in Bie⸗ 
Ein älterer Gehilfe towo bei Pr. Stargard, Bahnſtation 
(Materialiſt, mit etwas Caution, kann Hoch⸗Stüblau. 5432) 


5 fort ei Deſtillati Me:... T — ͤ«U⁵P 
Ausschank, hier am Plag, übernehmen.“ Verheirathete Meiersiente 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. mit Separator, Dampfbetrieb, feiner 
54% d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. | En er Ba 15 fort 
N — ——— ſtraut und empfohlen, werden ſofor 

Suche von ſofort einen tüchtigen, oder ſpäter geſucht Offerten mit Ge⸗ 
ſelbſtſtändigen (5528) haltsanſprüchen zu ſenden an Dom. 


Juchbindergehilfen , a 


Flatow 
pr. ſucht zum zum 1. Februar er. 
der im Handvergolden, Vilderein⸗ einen unverh., ſelbſtthärigen (3738) 
rahmen und Anfertigen von Galan⸗ Gürtner 
teriearbeiten durchaus tüchtig be⸗ 180 Mark Gehalt für das Jahr, freie 
wandert. Stellung dauernd. Adreſſen Station, ohne Wäſche. 
mit Lohnanſprüchen an Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Albert Gehrke, Oſterode Oſtpr. Gärtner 
Ein junger, anſtändiger mit guten Zeugniſſen kann ſich melden 
Forſtgehilfe in Dom. Schvenborn bei Unislaw. 
findet Stellung in Ein Gehilfe 
Dreißighufen b. Marwalde. tüchtig in Topfpflanzen ⸗ Kultur und 


Perſönliche Meldung beim Jäger Rof t. geſucht ißabſchri 
2 * BR. 84 d l t 
Ne ebe zu DEE ace BE Sehaliarbriden an 


ff 0 on 2 Bol, H. Riemer, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Ein junger, anſtändiger Braunsberg Dftpr. (5335) 

u. F | Hotel⸗Hausdiener 
C. Schultz, Culmſee. der als ſolcher gute Zeugniſſe nach⸗ 


weiſen kann, wird vom 1. Februar 

verlangt. Perſönliche Vorſtellung. 
Schliep's Hotel, Bromberg. 
Daſelbſt auch eine rüſtige Kinder⸗ 

frau und Stubenmädchen geſucht. 


Ein Bautechniker 
welcher beſonders in Erdarbeiten gründ⸗ 
lich erfahren iſt, kann im Tiefbau⸗Ge⸗ 
ſchäft von E. Jacob in Neuſtettin 
dauernd Beſchäftigung erhalten. 

Meldungen mit e Suche zum baldigen Antrit jungen 
bei Bauunternehmer P. Tſchierſchke, Wirthſchafta- R 
gute Handſchrift und etwas polniſch 


Zwei Lohnkellner ſprechend. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldung an Ober⸗Inſpektor Jahnz, 


können ſich melden. (5500) pe 
„Rother Adler“, Dragaf, |Gr. Eljingen p. Wifet, Bromberg. 
en (5515) Ein energiſcher, unverheiratheter 
erſter Inſpektor 


Einen ordentlichen, jungen 
Klempnergeſellen | Ä 
evangeliſch, beider Landesſprachen 
mächtig, mit guten Zeugniſſen, der ein 


auf dauernde Arbeit, und 


einen Lehrling größeres Gut unter Leitung des Prin⸗ 
verlangt A Qu app, Klempnermeiſter, zipals bewirthſchaften kann und mit 
Loebau Weſtpr. er Ve re 277 2 
Ein ordentlicher cr. geſucht. Anfangsgehalt 450 Mark 
5 3 1 f h 

Sattlergeſelle 5 Dom. Kierſchkowo b 


(5566) 


| 
| (5565) 
der auch Wagenarbeit und Lackiren ver⸗ 55 ae a 
ſteht, kann ſofort eintreten bei Sattler Ein . e tüchtiger (5502) 
meiſter C. Heyn, Dt. Krone. Wirthſchafter 


e eee für Hof und Feld geſucht. Meldungen 

Ein Sattlergeſelle | een 08 ee reinen 

von ſofort geſucht, auch wird (5518) zu richten an Dom. Craemersdorf 

ein Lehrling per Usdau Oſtpr. 

angenommen. Poſe, e Suche tüchtigen 

Roſenberg Weſtpr. | Inſpektor. 

Ein ordentlicher Geſelle Zeuguiſſe abſchriftlich mit Lebenslauf 

kann zum 5. n. Mts. eintreten bei und Gehaltsanſprüchen an War 

C. Radtke, Bäckermeiſter, [Ollenrode, Poſt Kgl. Rehwalde Wpr 


(5522) 


1 


(5616) Feſtung Graudenz. Ze — — 
Auch findet daſelbſt ein Leyrling ey e W 
2 tücht. Geſellen u. 2 Lehrlinge Hofbeamten 


ſuche ſofort. Gehalt 300 Mk. Lebens» 
lauf und Zeugnißabſchriften an Dom. 
Ribenz bei Culm. (5527) 


ſucht von ſofort F. Krönke, Schneider⸗ 
meiſter, Herrenſtr. Nr. 26. (5604) 


Suche zum 1. April einen tüchtigen, 


ücht „ verheirathet . 
12 eee 855 N Weſtpr. ſucht vom 25. März reſp. J. 
ER eee, 5 (5362) April d. J. einen ordentlichen, fleißigen Einen 
„ 0 fi „ 2 nd 2 7 
8 Schmied 2. Wirthſchaftsbeamten fürs Material⸗ 


! am liebſten einen ſolchen, 
derſelbe muß mit Maſchinenbau ver⸗ Lehrzeit beendet ei 


traut fein - (5362 Wirthſchafter 


Dziembowo p. Gertraudenhütte. 
v. Klitzing'ſche Adminiſtration. d. ſ. Hand anleg. m. u. ſich v. keiner 


fleißiger 


aus anſtändiger Familie, a a / 
meinem Gute Gelegenheit zur weiteren Herren-Eonfektions-Gejchäft. Ge 
in der Landwirthſchaft. sub J.5249 beförd d. Aunoncen⸗Exved. 


Ausbildung ch e ne N 
d nicht verlangt. Familien⸗ v. Haasenstein & Vogler, Königsbergi.Pr. 


Penſion wir 
anſchluß 
BI 


als Wirthſchaftseleve. 
bevorzugt. (4 


der auch die Bücher zu führe 
findet Stellung in Ich 
Domänne Poſorten b. Allenſtein. waaren⸗ 


hohem | tat 
Kavalleriſt bevorzugt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 


— —ä —— ͤ ́ùëü“wM———— — —— — — — 


wird zu Marien d. Is. 


ha) 
Ren —— — — — — 


üchtige Kellnerinnen empfiehlt 


Köttelſtr. Nr. 8, 1 Tr. Daſelbſt erhalten 


Ein junger, kräftiger, energiicher, ı 


a Gr 
Landwirth 


gern gewährt. Antritt ſofort. 
Kautz, 8 


Roggenhauſen b. Gr. Koslau Opr. 


Suche zum 1. März einen evang. 

jungen Mann 
Pen 
1 


Neu⸗Tuchel bei Tuchel. 
Schoen, Gutsverwalter. 


— 


Sum 1 März cr. wird von der 
Gutsverwaltung Rauſchken b. Usdau 


ein umſichtiger, nur gut empfohlener mächtig, welcher mit der Selterfabri⸗ 


kation u. Buchführung vertraut ſein muß. 


Hof⸗ Verwalter 


eſucht, der in Buchführung gut be⸗ 
8 ſein muß. Gehalt 400 Mk. 
bei freier Station. 


Ein verheir. Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher ſein muß, 


findet zum 1. April cr. Stellung. 
ſchrift der Zeugniſſe einzuſenden an 


(5528) 


Ab⸗ 
M. Witt, Saspe b. Danzig. 


Ein durchaus zuverläſſiger und 


tüchtiger Leuteaufſeher 


Ein älterer unverheiratheter (5526) 
Hofverwalter 


Amtsrath Patzig. 


Ein verheir. Wirth 


mit guten Zeuguiſſen, und 


N 8 (5327) 
zwei verheir. Knechte 


mit Scharwerkern zum 1. April geſucht. 


Gawlowitz bei Rehden. 


— AUJ—UU—U—QA—A U—[•̃ é HW: 11 


Ein Vorarbeiter 


mit 12 polniſch. Mädchen 
kann ſich melden in Gorken bei 
Marienwerder. 


(5404) 


Kutſcher 
zuverläſſig, per 1. April d. Js. bei 
Lohn und Deputat geſucht. 


(5439 

Kühne, Birkenau b. Tauer. 
Aelterer, unverh., nüchterner 5447) 
Kutſcher 

der ſicher fährt u. gut. Pferdepfleger 


iſt, erhält zu Marien oder 1. April 
Stellung. 


Daſelbſt wird auch ein 
Stellmacher geſucht. 
Dom. Damaſchken b. Gardſchau. 


— nn nenn 


In Chwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
(5413 


ein verheirathet. Kutſcher und 


vier verheir. Arbeiterfamilien 
mit Scharwerker geſucht. 


Ein Unternehmer 


mit guten Zeugniſſen als Aufſeher 
zur Rüben⸗, Torfarbeit und Getreide⸗ 
Ernte kann ſich melden. (5341) 
Dom. Thiergarth, 
Kreis Roſenberg Wpr. 


Schachtmeiſter, 
100 Erdarbeiter, Maſuren 


finden beim Bau der Breslauer Um⸗ 
gehungsbahn während der Bauzeit 
lohnende Beſchäftigung. Näheres beim 
Unternehmer Carl Schlösser, 
Rogaſen. (5273) 


AZ3mzwei Lehrlinge 

können ſofort bei mir eintreten. 
Pofliſch, Stellmachermeiſter, 

5396) Biſchofs werder. 


2—3 Lehrlinge 
die Luſt haben, tüchtige Bäcker zu wer⸗ 
den, können ſich melden bei J. Lucht, 
Bäckermeiſter, Mocker bei Thorn. 


Ein Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, wird zum 1. 
Februar gejucht. (5387) 

Grauſtein, Bahnhofswirth, 
Marienwerder. 


Einen Lehrling od. Volontär 


ſuche zum ſofortigen Eintritt. (5395 
Marcus Eyck, Freyſtadt Wpr., 


Dom. Grodzicz uo bei Montowo Tuch⸗, Manufaktur⸗, Getreide⸗, Wolle⸗ 


und Saaten⸗„Geſchäft. 


Lehrling 
und Eiſengeſchäft ſucht 


der eben ſeine zum ſofortigen Antritt 
(5512) 


} 5 
Fr. Freitag Saalfeld Ditpr. _ 


Für meine Gärtnerei ſuche zu Oſtern 
zwei Lehrlinge. 


Dom. Lewinno per Smazin Wpr. Arbeit ſcheut, erh. Stellung z. 1. April. Ww. H. Boesler, Marienwerder 


ſucht zum 1. April d. Is. einen Abſchrift d. Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. 
rüchtigen Schmied | au jenden an Gut Gr. Bis law. 
der mit allen landwirthſchaftlichen Ma⸗ In Roonsdorf bei Strasburg 
ſchinen Beſcheid weiß, und einen Weſtpr. wird zum 15. März (5204) 
verheiratheten Gärtner ein Wirthſchafter 
der zugleich Jäger ift, beide müſſen gute unter dem Prinzipal geſucht. Gehalt 


Zeugniſſe aufzuweiſen haben. (5157) 300 Mark. i 


ucht E. Le wins ky, 
5 Lehrlinge . 5 
(56 


Weſtpr. (5508) 
Ein Lehrling 


kann ſofort bei Carl Brandt, Dampf⸗ 
buchdruckerei Tulm Markt 16, eintreten. 


— — — —ͤ — 


raudenz. 


eineß Stelle nach auswärts als 


findet auf in einem Manufactur⸗, Tuch⸗ und 


5 Fabrit ſuche per 1. Februar 


| wird per 


findet zum 1. April dauernde Stellung 
auf Rittergut Kl. Schlanz bei Sub⸗ 


| „Sub⸗ Sohn achtbarer Eltern, geſucht. 
kau. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. | 


n hat | 


2Dliuht H. Schlacht. Kürſchnermeiſter. 


für Hotels, Reſtaurants, hier u. auswärts, Auf⸗ 
träge erbittet Frau M. Ehlert, Königsberg i./ Pr. 
tüchtige Geſchäftsmädchen jederzeit Stellung. Fremdenpenſion nachgew ieſen. 
Suche für mein Putz⸗Geſchäft eine 
tücht., ſelbſtſt. arbeitende (5595) 
Direetriee 
per 15. März. Stell. dauernd. Stat. 
frei. Meld. bitte nebſt Angabe aller 
näheren Bedingungen. i 
— Trau Annowasti, Mogilno. 
Für mein Spezial⸗Putz⸗ u. Mode⸗ 
Magazin ſuche ich eine zweite, tüchtige 
Direetriee. 
Mehrere Arbeiterinnen, ſowie auch 
junge Mädchen, die Putz lernen 
wollen, können ſich melden. (5605) 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes, 
Graudenz. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche eine gewandte 
Caſſirerin 
die mit dem Kaſſenweſen und Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut 90 ſowie 
Kenntniſſe von Schneiderei hat, um 
eventl. kleine Aenderungen bei der 
Confektion auszuführen. (5177) 
Julius Lewin, Allenſtein. 

Für mein Reſtaurations⸗ und Co⸗ 
lonialwaaren-Geſchäft ſuche per jof. eine 
gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, aus 
anſtändiger Familie. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Zeugniſſe erforderlich. (5492 

Rud. Witkowski, Argenau. 
Für mein Galanterie⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche eine äußerſt 
tüchtige Verkäuferin 
welche gleichzeitig mittleren u. einfachen 
Putz chik und flott zu arbeiten verſteht. 
Gefl. Offerten bitte Photographie bei⸗ 
zufügen. Antritt 1. März d. Is. Station 
im Hauſe. (5509) 
S. Joutofſohn, Saalfeld Oſtpr. 
Für mein Poſamentir⸗, Kurz: 
Putz und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich eine in der Branche erfahrene 
und im Verkehr mit beſſerer Kund⸗ 
ſchaft gewandte (5529) 
Verkäuferin. 
Samuel Freimann, Schwetz aW. 
Ein anſtändiges (5546) 
junges Mädchen 
kath, wird bei beſcheidenen Anſprüchen 
als Stütze der Hausfrau unter Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Kaniecki, Brennerei⸗ 
Verw. in Bartlin per Nemitz, Kreis 
Schlawe i. Pomm. (5546) 


Junge Mädchen 

z. Erl. d. fein. Küche können Sof. eintr. i. d. 
Offz.⸗Küche d. Unt⸗Schule Marienwerder. 

Ein jüd., beſcheidenes (5563) 

Mädchen 

geſetzten Alters, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, das gut kochen kann u. ordent⸗ 
lich die Wirthſchaft zu führen ver⸗ 
ſteht, wird per ſofort geſucht von Frau 
Erneſtine Sprinz, Inowrazlaw. 

In mein Kurz⸗, Weiß⸗, Galanterie⸗ 
und Wollwaaren Geſchäft ſuche ich ein 
anſehnliches (5211) 

jüdiſches Mädchen 

mit guten Schulkenntniſſen als Lehr⸗ 
mädchen zum 1. oder 15. Februar cr. 
zu engagiren. Dasſelbe muß einige 
Kenntniſſe in der Wirthſchaft haben, 
da dieſes gleichzeitig zur Stütze der 
Hausfrau ſein müßte und das Geſchäft 
und die Wirthſchaft gründlich bei mir 
erlernt. C. S. Horwitz, Schwetz. 


Ein ordentliches Mädchen 
für die Küche, welches keine Arbeit 
ſcheut, findet vom 1. Februar Stellung. 
Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf. 


Suche für meinen Sohn, moſaiſch, 
Lehrling 
Gefl. Off. 


Für mein Colonialw.-, Eiſen⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſogl 

einen Lehrling. 65539) 

Franz Boldt, Mewe. 

Für mein Colonialgeſchäft, Dampf⸗ 

Deſtillation, Eſſig⸗ und Mineralwaſſer⸗ 

(5555) 
zwei Lehrlinge und 


einen flotten Verkäufer 
moſaiſch und der polniſchen Sprache 


B. Magnus, Tuchel Weſtpr. 


Geſucht Lehrling 
mit Verechtigungsſchein zu Oſtern. 
L. Michels berg, Neubrandenburg. 


Ein Lehrling 
kann in mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft v. ſofort eintreten. 
(5491) H. Schilkowski, Culm. 


Für die Schloßgärtnerei in Laskowitz 
0 ofort. ö (5493) 
ein Lehrling 


R Matzky, Berndt. 


Zwei Gärtnerlehrlinge 
werden geſucht in Döhlau Oſtpr. 

(5532 Zobel, Kunſtgärtner. 
ſuche für mein Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft 
einen Lehrling und 


einen Volontair 
beſtimmter Eintritt am 1. Februar d. 
Is. Polniſche Sprache erwünſcht. 
(5567) Th. Cohn, Dirſchau. 


Ein junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft und alle Hand⸗ 
arbeit erlernt hat, ſucht Stell. z. 1. April 
als Stütze. Meld. an Martha Dähn, 
Dampfſägewerk Maldeuten Oſtpr. 


Eine Erzieherin, muſik., die be⸗ 
reits mit Erfolg unterrichtet hat, ſucht 
zum 1. April 1 Gefl. Offerten 
sub G. K. poſtl. Kickelhof per 
Tolkemit Wpr. (5373) 

Ein junges gebildetes Mädchen, 
welches wirthſchaftlich iſt und die 
Schneiderei verſteht, ſucht vom 
1. April Stellung als 


Stütze und Geſellſchafterin. 


Oſſerten werden unter Nr. 100 
poſtl. Pelplin Wpr. erbeten. 


Für eine Meierin 
die bei mir ausgelernt hat, ſuche ich 
von ſof. oder 1. Februar eine Stelle. 
Daſelbſt kann ſich auch - (5548) 
eine Meierin 

melden, die auf Tilſiter Magerkäſe gut 
eingearbeitet iſt. 

Meierei Zuckau Wpr. 


Eine auſtändige Wirthin 
(60 Jahre altı ſ. b. gering. Gehaltsanſpr. 
mehr z. leicht. Handarb. o. i. kl. Haush. 
Stllg. Gfl. Off. u. 5550 d. d. Exp. d. Geſell. 


— — — 


Wirthſchaftsfräulein tante 


(5444) E. Meiſel. 
mit allen Fachkenntniſſen der größeren ER 
Wirthſchaft vertraut als: feine Küche, Wirthin 


Einmachen, Schlächterei, ſucht v. 1. Febr. 
reſp. jpäter Stellung. Meld. briefl. u. 
Nr. 5 16 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein in jeder Hinſicht zuverläſſ., gut 
empfohlenes 5 . (5598) 

Wirthſchaftsfräulein 
Tochter ſehr achtb. Eltern, in all. Zweig. 
d. Landwirthſch. u. feinen Küche erfahren, 
viele Jahre in derſelben thätig, ſucht 


oder perfekte Köchin kann ſich ſofort 
melden bei Frau Lt. Lein veber, 
Dit. Eylau. (5530 

Für einen Beſitzer (Wittwer) in 
der Schwetz ⸗ Neuenburger Niederung 
wird z. ſof. ‚Antr. 5 einf., ſaubere, ev. 

Wirthſchafterin 

in geſetzten Jahren geſucht Meldungen 
unter Angabe der perſ. Verhältniſſe 


ſofort ſelbſt. Stellung. Off. u. A. Z. 537 u. Gehaltsanſpr. unter II. C. 25 
an d. Exp. d. Bromberger Tageblatt. | Thorn I poſtl. bis 1. Febr. (5580) 


Suche eine geſunde, kräftige (5198 
Amme. 


Inſpektor Gütt, Michelau 
p. Roſenberg Wpr. 


Eine lüchtige Wirthin 


23 Jahre alt, die auch die Molkerei 
erlernt hat, ſucht Stellung, am liebſten 


ſebſtſtändig. Offerten unter Nr. 5471 Sofort ein 
an die Expediton d. Geſelligen erbeten. Stubenmädchen 
e zuverläſſige Kinderfran weiſt a. Land geſ. Gefl. Off. werd. briefl. 


(8609) Tr. Lina Schäfer. m. Aufſchr. Nr. 5510 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein ordentliches und ſauberes 


Mädchen 


welches kochen und waſchen kann, 
auch die Hausarbeit verſteht, wird 
vom 1. April cr. ab zu miethen geſucht 
Getreidemarkt Nr. 9, 2 Tr., rechts. 
Eine ältere, (5495) 
erfahrene Köchin 
mit guten Zeugniſſen, wird von einer 
Offizierfamilie zum 1. Februar nach 
Colmar im Elſaß verlangt. Bewerbe⸗ 
rinnen können ſich melden Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 19, part. (5498 


Eine ältere Aufwartefrau 
wird geſucht Herrenſtr. 27, im Laden. 
Eine Frau zum Austragen von 
Gebäck kann ſich melden. (5607) 


Zum 1. April er. wird l 
eine evangel. Erzieherin 


für 2 Kinder, Knabe von 8 Jahren u. 
Mädchen von 7 Jahren, geſucht. Ge⸗ 
halt 400 Mark. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5344 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
N Suche zum 1. oder 15 Febr. e. evgl., 
ältere Kindergärtnerin J. Cl. 
die den erſten Unterricht für 2 Knaben 
von 6 u. 7 Jahren ertheilen kann und 
in der häusl. Wirthſchaft behilflich 
ſein will. Meld. mit kurz. Lebensl., 
Photographie u. Gehaltsford. erbittet 
(5511) Kgl. Förſter Rockmann, 
Rittelbruch b. Naymowo. 


Eine tüchtige Nähterin 


Guſt. Oscar Laue. 


erauntmachnng, 

Der auf Sonnabend, den 27. d. M. 
fallende Wochenmarkt findet am Freitag, 
den 26. d. Mts., ftatt. (5642) 

Graudenz, d. 20. Januar 1894. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Ban ⸗Verdingung. 

Die ſämmtlichen Arbeiten und 
Lieferungen zur Inſtandſetzung des 
Pfarrwohnhauſes zu Gr. Kruſchin, 
außer dem Titel Insgemein und den 
Spanndienſten, welche von der Gemeinde 
geleiſtet werden, auf 1923,90 Mark 
veranſchlagt, ſollen öffentlich an einen 
geeigneten Unternehmer verdungen 
werden. (55210 

Entſprechende Angebote nach Pro⸗ 
zenten der Anſchlagsſumme ſind bis 
zum Montag, den 5. Februar d. J., 
Nachmittags 1½ Uhr verſiegelt und 
portofrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, in deſſen Bureau der Anſchlag 
und die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen. Anſchlag und Bedingungen 
können auch abſchriftlich gegen Er- 
ſtattung der Abſchreibegebühren im 


Betrage von 0,50 Mark vom Unter⸗ 
zeichneten bezogen werden. 
Strasburg Wſtpr., 

i den 22. Januar 1894. 
Der Königliche 
Kreis⸗Bau⸗Inſpektor. 
Bucher. 


Bekanntmachung. 


7 | 
Der Verkauf von Brennholz aus 


dem Stadtwalde findet jeden Mitt⸗ 
woch und Sonnabend, Vormittags 
im Bureau des Stadtkämmerers, Nou⸗ 
nenſtraße 5 (2 Treppen) ſtatt. 
Stubbenholz von der Abtriebsfläche 
bei Rehkrug wird zu ermäßigten Preiſen 
verkauft. Trockene Kiefernſtangen jeder 
Klaſſe ſind vorräthig. (5255 


Grandenz, 17. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 

Auf dem am 3. Februar d. Is., 
Vormittags 9 Uhr, im Itzigſohn'ſchen 
Safthofe zu Warlubien für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 
kaufstermin ſollen zum Verkauf geſtellt 
werden aus: (5516) 

1. Belauf Bankan. Schlag Jagen 
63 a Kiefern: ca. 65 Stück ring⸗ 
ſchäliges Langholz 1. bis 5. Tax⸗ 
klaſſe, 62 rm Kloben, 81 rm Stock⸗ 
holz II. Kl., Aspen: 2 rm Kloben. 
Belanf Hammer. Schlag Jagen 
139. Kiefern: ca. 27 rm Rundknüppel, 
74 rm Stockholz II. Klaſſe. Schlag 
Jagen 182 Kiefern: ca. 66 Stück 
ringſchäliges Langholz 2. bis 5. 
Taxklaſſe, 264 rm Kloben, 30 rm 
Rundknüppel, 227 rm Stockholz II. 
Klaſſe, 12 rm Reiſer J. Klaſſe. 
Belauf Bernſtein. Schlag Jagen 
220 Kiefern: ca. 300 Stück geſundes 
und 60 Stück ringſchäliges Langholz 
1. bis 5. Taxklaſſe, 42 rm Kloben, 
13 rm Stockholz II. Klaſſe. Schlag 
Jagen 261 Kiefern: ca. 20 Stück 
ringſchäliges Langholz 1. bis 3. Tax⸗ 
klaſſe, 30 rm Kloben, 139 rm Stod- 
holz II. Klaſſe. 
Belauf Hagen. Schlag Jagen 
33a Brand) Kiefern: ca. 150 Stück 
größtentheils fehlerhaftes Langholz 
J., 3. u. 4. Taxklaſſe zu ermäſigten 
Preiſen. 

Belauf Kottowken. Schlag Jagen 
111 Kiefern: ca. 400 Stück geſundes 


m 


* 


Langholz 5. Taxklaſſe, 174 Stück 


Stangen J. Klaſſe. 
Hagen, den 22. Januar 1891. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Nutzholz⸗ Verkauf. 


200 rm Elleru⸗ und 150 rm. 
Birken Nutzrollen, 2 m lang, 20 em 
abgegeben | E 
Brennholz » Verfanfstermine | 5 
finden wöchentlich an jedem Donners⸗ 
tage von Vormittags 10 Uhr an ſtatt. 


können freihändig 


„ Forſthaus Langenau, 
bei Freyhſtadt Wpr. 
f Messinger. 


Holz⸗Auktion. 


Sonnabend, den 3. Februar c., abzugeben. 


Vormittags 10 Uhr. 
werden im Gafthofe zu Rynsk die am 
kleinen Rynsker See geſchlagenen Poſten 


Brennholz und leichtes 
| Nutzholz 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. Gleichfalls ſtehen 
mehrere 108 Schor (5669) 


| 4 * 

Dachrohr 

& Schock 7 Mk. 50 Pf., zum Verkauf. 

Die Kgl. Wirthſchafts⸗ Direktion. 
Neumann. 


— : ̃ ——.ꝛ..——ĩ— —M3b 
Bis auf Weiteres verkaufen wir 


Koks 
zu 90 Pfg. den Centner. 
Gasanſtalt in Thorn. 


5 * Regierungsbezirk Bromberg. 

Die in den nachſtehend aufgeführten Jagen der Königlichen Ober⸗ Bekauntmachung. 
förſterei Sironuan lagernden Kiefern: und Eichen ⸗Nutzhölzer ſollen Bei der unterzeichneten Verwaltung 
loosweiſe im Wege der Submiſſion unter den im hieſigen Bezirk für it a =: * 5625 ® 
öffentliche Holzverkäufe maßgebenden Bedingungen verkauft werden. Die 171207 Wo (5625) 
verſchloſſenen, mit der Aufichrift: „Angebot auf Holz“ verſehenen Gebote, Polizei⸗Sergegnten⸗Stelle 
in denen die Erklärung enthalten ſein muß, daß Käufer ſich den Verkaufs⸗ ſofort 4 beſetzen. Das Gehalt der 
bedingungen unterwirft, find für die einzelnen Looſe in auf volle Mark ab⸗ Stelle en t 1200 Mk. und fteigt in 
ſchließenden Summen abzugeben und bis Sonnabend, den 3. Februar er. Perioden fig 5 Jahr 100 ne 
Vormittags 10 Uhr dem Unterzeichneten zu überſenden oder demſelben am bis 1500 Mk . 3 8 
vorgenannten Tage, Vormittags 11 Uhr, im Delang' ſchen Gaſthofe in Jahr 100 Me. Kleid r Id 45 92 
Crone a. Br., woſelbſt dann in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter die ! X ; a er ER 


Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgen ſoll, auszuhändigen. FFF 24 
— — — . — ꝓ—] n—....——— —— —ͥ —— ͤ — ͤ ä — 1 . 
e Kenntniß der polniſchen Sprache 
l III. IV. V. Er S erwünſcht. Bewerber muß ſicher 
Kl. Kl. [Kl. [Kl. Ss ( ſchreiben und einen Bericht abfaſſen 
5 es TI I TE Te TIER TER können. | 
2 Scqhutzbezirk E | 1 Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
e Hart. 125153 werben wollen, haben die erforderlichen 
2 8 im delim def fm def fm doſim de 8 Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
4 8 = mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
S kim ſſchreibens bei uns einzureichen. 
a | | | ' Bewerbungen werden bis zum 
1 | Neubrück 12 |a Kiefer |13,93]58/05[|128/49|130124|32127| 3513| 5,0 10. Februar d. Js. entgegen ge⸗ 
Saaler 5 nommen. 
a hieb „ 5 Thorn, den 22. Januar 1891. 
1 r 9 281 2132] 48 a 17 e 
3 | Strönnaubrück | 66 ö] Kiefer 60 276041871 755825027 3746] 9,0 „ 
4 . 130 0K eige 48046, 574 2 75 359 781] „ > Zwei offene 
andau iche |] 64 210 4] 2 21/ 107648 7,0 NW Halb⸗ 
3 „„ „2400 17410 10 162014510 ° e. agen, 2 Halb 
: „ „ „Kiefer 276/505 137| 7] 55 6| 7137| 3281| „ | | verdeckwagen 
1 „ „„ A2 1216 9821 5 6—— I 498 1 
st ® 136 a |aterer =) 18040 2004 0 146 e Und ein Ganzverdeckwagen 
= Lichtung renovirt, in ſehr gutem Zuſtande, ſind 
# Wolfs re 180 = Er * rn 2138 1 28 11341 — 42] „ |billig, für jeden annehmbaren Preis 
10) a 8 35 m 9 801038 45 in Oſtrowitt bei Schönſee zu 
t ; » [a |siefer jasl6sio2,7al 501 9] 7123] 1laa} ıgaz] 5 jrezfanten CS 
12 1 „„ „. x] 318] ao} 1553| — -[ 243] „ 8 8 eee 
13 I Pulkau 196 | b | Kiefer] 978743214386 88031028530 3459| 4,5 eo Geschäfts-u.Grund 
Ho 5 stücks-Verkäufe 8 
Schlag Bm und Pachtungen. was 
14 ” * ba AT 1482 612 3.16——1 226 . ä d ir 2 
Cronuthal bei Crone a. Br., den 19. Januar 1894. Gute Nahrungsſtelle 
* Der Oberförſter. 3 2 
Wallis. (5370) Reſtauraut „Gambriunshalle“ 


Danzig, erſtes, renommirteſtes und 
größtes Reſtauraut am Platze, von 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
ſofort reſp. am 1. April 1894 zu 
vermiethen. Näheres durch 


Königliche Oberförſterei Kosten. 37570 04 l eher, Panzig, 


Die in den nachſtehend bezeichneten Schlägen eingeſchlagenen Kiefern⸗ ö f Geſchäf 7 
Langhölzer ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. e 
ET EEE FEN f U 
ET e e Faſthofs⸗ Verkauf 


N An⸗ 

=) 72 

8 Lage der Schläge Ungefähre 2 5 m. 13 Morg. pr., mit vollem Inventar, 
E . Fsolzmaſſe] preis . ie eee e e 
F Schutzbezirk Jug Abth. 5 . Poſtſt. Gr. Nebrau. Schwaan 
a g 0 


Eine Schautwirtyſchaft 
80 Zum Verkauf gelangen die in der Stadt Thorn, welche einen 
Nummern 36 — 903. nachweisbaren jährlichen Umſatz von 


a 490 7 


1 deinrichsdorf nördlicher Schlag 


2 daſ. E 400 7 80 Zum Verkauf gelangen die 15 000 Mark nur in Branntwein 
e ſüdlicher Schlag Nr. 1094 bis Schluß⸗Nr. erzielt, iſt zu verpachten. Es find zur 

Erlengrund | 68 a | 890 9 20 Pachtung mindeſtens 5000 Mark eigenes 
4 dal. * 260 9 50 Vermögen erforderlich. Offerten werden 


Für den angegebenen Maſſengehalt wird Gewähr nicht geleiſtet. Die 
Bedingungen können im Geſchäftszimmer der Oberförſterei eingeſehen, auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien von dort bezogen werden. Die 
ſchriftlichen Angebote müſſen für jedes Loos getrennt ſein und ſind für 1 Feſt⸗ 
meter in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift „Angebot auf Nutzholz in 
der Oberförſterei Koſten“ ſpäteſtens bis zu dem J. Februar d. Is., Vormittags 
dez Uhr 8 ar * e und müſſen die aus⸗ 
rückliche Erklärung des Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufsbedingunge ; 
bekannt find und er ſich denſelben unterwirft. 8 die dieſen Aa debe nen 6000 Thlr. bei 4 — 5000 Mk. Anzahl. 
nicht entſprechen, ſind ungültig und werden nicht berückſichtigt. — Die ein⸗ zu kaufen durch (5611) 
gegangenen Gebote werden am 1 Februar d. Is., Mittags 12 Uhr, im C. Andres, Graudenz. 
Hotel „Drei Kronen“ hierſelbſt in Gegenwart etwa erſchienener Bieter Eine rentable Gaſtwirth⸗ 
geöffnet. (5506) 


= ; ftaft in einem Kirchdorfe, 
Die betreffenden Schutzbeamten ſind angewieſen, die bezeichneten Cchlag- 10 km v. d Stadt. m. gut Ge⸗ 
flächen vorzuzeigen. 


bäuden, 5 Mg. gutem Land, 
Lantenburg, den 18. Januar 1894. 


iſt e ſof. u. günſtig. 
Se Bedingungen zu verkaufen. (5599) 
Der Oberförſter. Nel. Adt bei Br 
Lange. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 480 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gutes Gaſthaus 


m. Materialgeſch., 2ſtöck., maſſiv mit 
Nebengebd., Auffahrt u. 3 Morg. Land 
u. Wieſ., Um. 30— 40000 Mk, iſt für 


Gabriel, Adlershorſt bei Bromberg. 
Eine Glaſerwerkſtatt, ſeit 23 J. 
beſtehend, verbunden m. Produktengeſch., 
mit feſten, theilweiſe kontraktlichen Ar⸗ 
beiten (Zuckerfabrik 2c.), für den Preis 
von 1000 Mk. zu verk. u. ſof. z. übern. 
[Off. an W. Konski, Schroda. 
= In einer Garniſonſtadt von einem 


Laake's neue Paten 


bestes Geräth 


enenIR, 


>, Unüberwofien f Regiment Infanterie iſt eine gut gehende 
für die — er 7 . e e e irthi 
Roorteitng E er . Speiſewirthſchaft 
cal el ud FE RT A PS. Teherereen der nebſt Bierverlag (Keller) von ſofort 
der Wie zen. Ä; f anderer Unternehmungen halber zu ver⸗ 


— = = Kartoffelfelder. 0 
Viele hervorragende Zeugnisse. — Mässiger Preis. 
Verzeichniss portofrei und unentgeltlich. (4390 


* 0 . 51 0 
Allein berechtigte Fabrikanten 5 price fifabrit in Bee, I 
0 0 8 = 1 i 2 | 2 | Umjtändehalber zu ver aufen eventl. zu 
vr verpachten. Offerten werden briefl 
ROSS & bo. Leipzig-Fulritzsch. 8 nun vn st 
Ä 7 y RESET SEEN N des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ar 2 
Verk 

Hotel⸗Verkauf. 

Beſonderer Umſtände halber will 
ich mein im Oſtſee⸗Bade Stolpmünde 
belegenes Hotel 1. Ranges einziges am 
Platze, Sommer- und Winter⸗Geſchäft 
unter ſehr günſtigen Bedingungen mit 
oder ohne Strandpavillon verkaufen. 
Käufer wollen ſich an mich wenden. 
(5067) F. Lewerenz, Beſitzer. 


Hausgrundſtück. 
Zweiſtöckiges neuerbautes Wohnhaus 
mit großem Garten u. Wieſe, in einer 
Kreisſtadt mit Militär, ſoll billig ver⸗ 
kauft werden. Preis Mark 17000 bei 
34000 Mk. Anzahl. Miethe beträgt 
1600 Mk. Speciell paſſend z. Gärtnerei 
aber auch zu jed. andern Geſch. Off. m. 
| Aufſchr. Nr. 5224 d. d. Exp. d. Gefelligen. 


Ich beabſ. m. ſtark gebaute Bockmühle 
mit 2 Gängen, flotter Kundenmüllerei, 
21 Mrg. Acker u. Wieſe, n. leb u. todt. In⸗ 
vent. f. d. Pr. v. 12600 M. z. vk. Anz. 3000 M. 

Hapke, Mühlenbeſitzer, 
Fried richsbruch, Kr. Kulm. 


kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 5340 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 


Rafetefiet,, 


find vorräthig bei N (3474) 
W. A. Boss, Dirschau. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


150 Schock Dachrohr 

(5526) 
Faſchinenreiſig 

hat billigſt abzugeben (5534) 

Dom. Augustwalde p. Maximilianowo. 


Dom. Glauch au bei Culmſee | 


- = n 7 77 MET 7 


Des Faſchings größter Spaß 
0 0 7 
Iſt die Verläugerungs⸗Aas'! 

Bebrillter, zwergfellerſchütternder 
Capital⸗Ulk. Höchſt wichtig f. Wirthe,. 
Vereine, Stammtiſche, Werbin: 
dungen, unentbehrlich f. Narren und 


Närrinnen. Muſter gegen Einſendung 
von 85 Pf. (Bfm.) franco. Dtzd. Rabatt. 


Traberts Versand, Leipzig 
und Fächer⸗Klinik, welche 
Fächer⸗Patienten a. Art kunſtgerecht 


heilt und neue Fächer n. Auswahl 
verſendet. Proſpekte gratis u. franco. 


Gustav Lustig, Berlin S., 
a 46. Verpackung wird nicht berechn. 
icle Anerkennungsſchreiben. 


In Adl. Neudorf bei Jablonow o 
deckt der Hengſt (5691) 


Dynamit“ 
3 Torfſtechmaſchinen zu verkaufen. fremde, geſunde Stuten. 
Bromberger Cement⸗Kalkfahrik. Ä Deckgeld 12,50 Mk. 


— 


Meine in Pommern belegene (5306, 


Ziegelei 
mit ergiebigem gut. Thonboden, bin ich 
Willens, an einem tüchtigen Ziegler 
zu verpachten. Gefl. Offerten unter 
A. Z. 500 poſtl. Rummelsburg 
i. Pomm. 


Mein Haus 


14 


en in der Bahnhofsſtraße, in der 
E Nähe des Bahnhofs und am 
Drewenzſee gelegen, will ich anderer 
Unternehmungen halber von ſofort ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Das Grundſtück eignet ſich ausnahms⸗ 
weiſe zur Spedition, da großer Hof⸗ 
raum, Lagerplätze und Stallungen vor⸗ 
handen. Heyda, Oſterode Oſtpr., 

(5339 Waſſerſtraße. g 


Ein herrſchaftliches Palaishaus 
in Jäſchkenthal gel., mit 6, 7 u. 8 Zimm. 
auf ein. Flur, Balkon, Garten, Auffahrt, 
Badeſtube, Luftkurort am Laubwalde. 
ſoll für einen ſoliden Preis mit 8000 
Thaler Anzahlung verkauft werden. 
Adreſſen zu richten Danzig, Vorſt. 
Graben 28, bei Bodmann. (5290 


— 


r 5 
Ein phötogeaphiſches Atelier 
Ranges 
w. z. kaufen reſp. z. miethen geſ. 
Hausbeſitzer, die geneigt, ein der⸗ 
artiges zu erbauen, wollen wie 
obige Reflekt. Adr. mit Beding. 
briefl. unt. Nr. 5075 a. d. Exped. 
d. Geſell. in Graudenz ſenden. 


In einer lebhaften, kleineren 
Stadt Oſtpreußens, mit Eiſen⸗ 
bahn u. ſehr guter Umgegend, iſt ein am 
Markt gelegenes, gut gebautes, kleines 
a Grundſtück 

u jedem Geſchäft geeignet, wegen Todes⸗ 
jalles ſofort zu verkaufen. Meld. briefl. 
m. Aufſch. Nr. 5111 d. d. Exp. d. Geſelligen. 


Wichtig f. Maunfakturiſten 


Ein tüchtiger älterer junger Mann 
wird für ein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft, welches ſich in 
flottem Betriebe befindet u. noch größere 


Chancen bietet, als Theithaber 
geſucht. Kenntniſſe der Branche wie 
Vermögen erforderlich. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5414 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Suche Gaſtwirthſchaftyachtung 


zum 1. April oder auch ſpäter. Aner⸗ 
bieten w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5558 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


oder ein kl. Deſtillations⸗Geſchäft 
wird zu pachten, eveutl. zu kaufen ges 
ſucht. Meldungen werd. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 5549 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Gaftwirthſchaft 
wird zu pachten geſucht, am lbſt. a. d. 
Lande. Meld. werd. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5631 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche eine kleine Paſſermühle 


zu pachten mit 1 Mahlgang und 
einigen Morgen Land mit Bauer⸗ 
müllerei, wenn nicht, auch ohne Land. 


L u EEE DEE RER ES 


flott im Gange iſt. Offerten sub 
3. D. 6061 an KRadolf Mosse, 
Berlin SW. (5593) 


Poſthalterei Melde ortet. nit a 


ſchrift Nr. 5559 a. d. Exp. d. Geſelligen. 
ee eee 
8 Gelurerkenr. . 


Auf ein Grundſtück in der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung werden von 
ſofort oder ſpäter 2 15000 ME, 
a 5 pCt. Hinter der Landſchaft geſucht. 
Meldg. werden briefl. mit Aufſchr Nr. 
5460 durch die Exped. des Geſelligen. 


9—12 000 Mark werden auf ein 
in Graudenz befindliches Grundſtück ge⸗ 
ſucht gegen 50% Zinſen. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4483 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


werden auf ein ländl. Grundſtück bei 
Marienburg, 15 ba groß, 2380 Mk. 
Grdſtr.⸗Reinertr., 670 Mk. Gebdeſtr.⸗ 
Nutzwerth, landſch. taxirt auf 106,000 
Mk. hinter 63,% Mk. Landſchaft, zum 
April cr. geſucht. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 3847 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche Kapital 

in kleinen u. gr. Poſten z. 1. u. 2. ſich. 
Stellen, für Stadt u. Land, auch Geld 
auf Wechſel od. Handſchr. geg. ſich. 
Unterpfand. Gut verzinsliche Privat 
u. Geſchäftsgrundſtücke, i. d. Stadt u. 
a. d. Lande, offerire zum Ankauf. 
Werthe Adreſſen erbitte unt. F. K. 
poſtl. Danzig. Genaue Ausk. u. 


Anſchläge erfolgen koſtenfrei umgehend. 
Mk. 10 000. 


Auf ein neuerbautes Haus, über 
5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 
briefl. m d. Aufſchr. Nr. 5608 d. dz 
Exped. d. Geſell. erbeten, 


—— . aůt i —86B ET EEEERESSSEERSSHEIESETRREITRSEEREREETEE RETTET 


Die Hauptſache iſt, daß die Müllerei 
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Drittes Blatt. 
Graudenz, Miltwoch! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
16. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 
„Das kann ich nicht finden,“ ſagte die Amtsgerichtsräthin, 

„ich unterhalte mich immer vortrefflich mit dem Aſſeſſor, er 
hat viel geleſen und intereſſirt ſich für Alles, und das 
findet man oft nicht bei den jungen Juriſten, die ſo leicht 
dahin kommen, ſich ganz in die Grenzen ihres Berufs ein⸗ 
zuengen.“ 

„Das habe ich nicht bemerkt,“ erwiderte Bertha ein 
wenig ſpöttiſch, „mir hat er neulich einen Rechtsfall er⸗ 
zählt, den ich ſehr wenig verſtand und der mir auch ſehr 
gleichgültig war, ſo intereſſant er auch für einen Juriſten 
ſein mochte.“ 

„Vielleicht,“ ſagte die Amtsgerichtsräthin, „haſt Du es 
nicht verſtanden, auf andere Gegenſtände mit ihm einzu⸗ 
gehen, das iſt ſehr thöricht und auch Unrecht; eine Unter⸗ 
haltung mit einem ernſten Mann iſt lehrreich und bildend 
für ein junges Mädchen und jedenfalls mehr werth, als das 
inhaltsloſe Geſchwätz unſerer jungen Modeherren.“ 

„Mag ſein, Mama,“ erwiderte Bertha, „aber Du wirſt 
es wohl natürlich finden, daß Du und gar der Papa von 
einer Unterhaltung etwas auderes verlangen, als ich — 
mehr oder vielleicht auch weniger, wie man's nehmen will, 
und wenn ich in einer Geſellſchaft bin, um vergnügt zu ſein, 
ſo habe ich nicht zu große Luſt, mich belehren zu laſſen.“ 

„Kind, Kind, das iſt ein Leichtſinn, mit dem man nicht 
durch's Leben kommt und den Du ablegen mußt. — Die 
ernſten Männer ſind die einzigen, die uns einen feſten Halt 
bieten können und unſerem Leben ſeinen wahren und 
dauernden Werth zu geben vermögen —“ 

So weit waren die Damen in ihrem Geſpräch gekommen, 
als die Trompeten von der Straße heraufklangen. 

Bertha hatte die letzten Worte ihrer Mutter kaum 
gehört. Eine flüchtige Röthe überzog ihre Wangen. „WG“, 
rief ſie aufſpringend, „da kommen die Dragoner zurück, wie 
ſchön klingt die Muſik, wie herrlich muß es ſein, ſo bei 
Trompetenklang in die freie Natur hinauszureiten! O wenn 
ich ein Mann wäre, ein Soldat möchte ich ſein und nichts 
anderes! Sieh doch da kommen fie ſchon — wie prächtig 
das ausſieht!“ 

Sie war an das Fenſter geeilt und zog ein wenig den 
Vorhang zurück, um auf die Straße hinunter zu blicken. 

Die Amtsgerichtsräthin ſchüttelte leiſe ſeufzend den Kopf 
und ſchien durchaus nicht ſo viel Intereſſe wie ihre Tochter 
an dem vorüberziehenden Regiment zu nehmen. Sie blickte 
nur flüchtig einen Augenblick durch das Fenſter, in deſſen 
Nähe ihr Lehnſtuhl ſtand, hinaus und neigte dann den Kopf 
wieder auf ihre Arbeit. 

Bertha ſtand an ihrem Fenſter und hätten die Trom⸗ 
peten nicht ſo laut geſchmettert, ſo hätte man im ſtillen 
Zimmer die Schläge ihres Herzens hören können. 

Die waffenglänzenden Reiter zogen vorbei. Meinhard 
von Holberg ritt neben ſeinem Zug. Schon von weit her 
hatten ſich ſeine Blicke auf die Fenſter des Müller'ſchen 
Hauſes gerichtet und freudig blickten ſeine Augen, als er 
Bertha dort oben erkannte. Als er vorbeiritt, grüßte er, 
den Säbel ſenkend, hinauf und ließ ſein Pferd leicht tänzeln. 

Bertha neigte den Kopf dem ſchönen und eleganten 
Reiter zu und er richtete ſich noch ſtolzer im Sattel auf, 
als er ihr glückliches Lächeln und ihre erröthenden Wangen 
bemerkte. 

„Das ſieht alles ſehr ſchön aus“ — ſagte ihre Mutter, 
„vortreffliche Tänzer mögen die Herren Offiziere wohl ſein 
und es auch verſtehen, eine leichte Ballunterhaltung zu 
führen, aber einen feſten Boden für das Leben können ſie 
nicht bieten, ſelbſt wenn ſie ernſter dächten und fühlten, ſie 
ſelbſt hängen ja von dem unſicher ſchwankenden Schickſal 
ab und ſind ihrer eigenen Zukunft nicht Herren.“ 

„Freilich,“ rief Bertha mit mitleidigen Augen, „iſt es 
furchtbar zu denken, Mama, daß eine feindliche Kugel einem 
jungen hoffnungsvollen Leben ein plötzliches Ende machen 
kann, aber iſt es nicht ein herrlicher, großer Beruf, ſein 
Leben einzuſetzen für die Vertheidigung des Vaterlandes, 
herrlicher und größer, als in ruhiger Sicherheit bei gleich— 
förmigem Tagewerk an Seele und Geiſt zu ermüden?“ 

„Ich hoffe, Du wirſt anders denken lernen,“ ſagte die 
Amtsgerichtsräthin, „eigentlich ſollteſt Du ſchon über das 
Alter hinaus ſein, in welchem ein bunter Rock, blitzende 
Waffen und helle Hörnerklänge die Sinne befangen halten. 
Denke darüber nach was ich Dir geſagt habe, Du wirſt, 
das hoffe ich zu Gott, einſehen lernen, daß es die Wahrheit 
iſt. Doch jetzt muß ich einen Gang machen, ich habe einige 
Einkäufe zu beſorgen, achte auf die Küche, daß nichts an- 
brennt, Du weißt, daß der Vater empfindlich iſt, wenn er 
ermüdet von feiner Arbeit nach Hauſe kommt und ſein 
Mittageſſen nicht ohne Tadel findet.“ 

Sie ging hinaus und bald klirrte die Thür des Vorplatzes. 
Bertha war auf ihren Stuhl niedergeſunken und blickte 
träumend vor ſich nieder. „Für die Küche und für das 
Haus ſorgen,“ ſagte ſie, „wie ſchön müßte das ſein, wenn 
man Jemand erwartet, dem das Herz entgegen ſchlägt und 
der nach ermüdender Anſtrengung Erquickung ſucht von 
liebender Hand im freundlichen Heim, aber wie ermüdend 
wie erdrückend, wenn dieſe Sorge nur eine kalte Pflicht iſt, 
das ſtarre Gebot eines gleichgiltigen Tagewerks.“ 

Wieder verſank ſie in tiefes Sinnen. „Was hatte die 
Mutter nur mit Rottmann,“ flüſterte ſie. „Sie ſprach fo 
ernſt und nachdrücklich, ſie ſah mich ſo forſchend an — o 
mein Gott, es wäre entſetzlich, wenn ihre Worte eine be— 
ſondere Bedeutung gehabt hätten! — Nein, das wäre un⸗ 
möglich, das würde ich nicht ertragen. Wenn man den 
armen Vogel in einen Käfig ſperrt, kann ihm das ſichere 
Futter den freien Flug durch die ſonnenhelle Luft erſetzen, 
kann ihn die dumpfe Gefangenſchaft das lichte Frühlings⸗ 
glück vergeſſen laſſen?“ 

Ihr Geſicht verfinſterte ſich. „Habe ich denn ſolches 
Glück?“ ſagte ſie traurig. „Sehe ich es nicht nur von 
ferne wie einen flüchtig vorüberziehenden, vielleicht einen 
thörichten Traum?“ 

Sie ſenkte tief aufſeufzend den Kopf nieder, ihre Augen 
füllten ſich mit Thränen und leiſe weinend bedeckte ſie das 
Geſicht mit den Händen. 

Dann ſprang fie auf. „Fort,“ rief fie, „zum Kampf, 
mit den Sorgen iſt es Zeit, wenn das Unglück wirklich 


naht. 
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Der Geſelli 


Sie ging hinaus und ſah i 
nichts verſäumt ſei, wie es ſie ſorgſam die Mutter gelehrt 
und ob alles in der richtigen Ordnung vorbereitet ſei für 
den Tiſch, wie der Vater es verlangte und gewohnt war. 

Die Amtsgerichtsräthin hätte zufrieden ſein müſſen, 
wenn ſie geſehen hätte, wie geſchickt und achtſam ihre 
Tochter das alles beſorgte. Als Bertha eben, nachdem ſie 
ihre häuslichen Pflichten erfüllt, in den Salon zurückkehren 
wollte, wurde die Glocke der Thür gezogen. Sie öffnete 
ſelbſt, da die Dienſtboten beſchäftigt waren und ſie die 
Heimkehr ihrer Mutter vermuthete. 

Der Lieutenant von Holberg ſtand vor ihr. 

Erſchrocken und zitternd trat ſie zurück. Auch er ſchien 
befangen, und einen Augenblick ſtanden ſich beide ſchweigend 
gegenüber. Schnell aber faßte er ſich und trat, den Helm 
abnehmend, in den innern Flur. 

„Ich wollte mir erlauben,“ ſagte er, „Ihrer Frau 
Mutter meine Aufwartung zu machen und hoffe, daß ich 
nicht zu unrechter Zeit komme.“ £ 

„Mama iſt ausgegangen,“ erwiderte Bertha, aber, fügte 
ſie zögernd hinzu, „ſie wird wohl bald wieder nach Hauſe 
kommen — —, und wenn Sie ihre Rückkehr erwarten 
wollen, Herr von Holberg — ?“ . 3 

Sie ſtockte, indem ſie, langſam zurücktretend, die Thür 
des Wohnzimmers halb öffnete. 

„Wenn Sie's erlauben, gnädiges Fräulein,“ rief der 
Lieutenant ſchnell, indem er die Thür aufſtieß und Bertha, 
die ſchüchtern und unſchlüſſig voranſchritt, in den Salon 
folgte, — „wenn Sie's erlauben, ſo werde ich außerordentlich 
glücklich ſein, Ihre Frau Mama erwarten zu dürfen, mein 
Beſuch gilt ja heute auch Ihnen.“ 

„Mir?“ fragte ſie, indem ſie ihn verwundert und er⸗ 
röthend anſah. Beiden ſtanden ſich mitten im Zimmer 
gegenüber und ihre Blicke ſchienen eine magnetiſche Kraft 
zu haben, ſo daß ſie einen Augenblick ſich ſchweigend an⸗ 
ſahen. Dann lud ſie ihn, immer noch etwas verlegen, ein, 
Platz zu nehmen, und fragte, die Augen niederſchlagend, 
mit einem gezwungenen Lächeln, was ihn denn hierher ge— 
führt habe, das ſie noch beſonders intereſſiren könne. 

„In vierzehn Tagen, mein gnädiges Fräulein“, ſagte 
er, „ſoll der erſte Ball auf unſerem Kaſino ſtattfinden, 
und ich bin gekommen, um Ihre werthen Eltern dazu ein⸗ 
zuladen.“ 

Berthas Geſicht verklärte ſich. „Ah“, rief ſie, „das iſt 
ja herrlich, und es iſt außerordentlich liebenswürdig von 
Ihnen, daß Sie an mich gedacht — ich erinnere mich noch 
des letzten Balles im vorigen Jahr, wie es mir da ſo 
lange vorkam, bis wieder die Geſellſchaftszeit herankommen 
würde.“ 

„Und ich erinnere mich“, fiel er lebhaft ein, „daß Sie 
mir auf jenem letzten Ball einen Tanz nach meiner Wahl 
verſprochen, und darum gilt mein Beſuch auch Ihnen ganz 
beſonders, um Sie an Ihr Verſprechen zu erinnern und 
mir deſſen Erfüllung zu ſichern, damit kein Anderer mir 
zuvorkommt. Sie haben mir die Wahl freigeſtellt, ſo bitte 
ich Sie denn um den Cotillon und zugleich um die Er⸗ 
laubniß, Sie zu dem Souper führen zu dürfen, das wir 
an kleinen Tiſchen arrangiren wollen.“ 

„Ich habe ja mein Verſprechen gegeben und muß es 
wohl halten“, ſagte Bertha, glücklich lächelnd. „Aber“, 
fügte ſie dann ſeufzend hinzu, „ich weiß noch nicht, ob die 
Eltern im Stande ſein werden, Ihre gütige Einladung 
anzunehmen. Mama iſt etwas kränklich geweſen, und der 
Vater hat im Sommer eine Brunnenkur gebraucht.“ 

Erſchrocken rief Meinhard: „Nein, nein, das darf nicht 
ſein, Sie dürfen nicht ablehnen. Sie wiſſen ja, daß unſer 
Oberſt die lange Ausdehnung der Geſellſchaften nicht liebt. 
Alles wird früh zu Ende ſein und Ihre Eltern nicht zu 
ſehr anſtrengen; es wäre ja ſchrecklich“, ſagte er treu— 
herzig, „wenn ich mich ſo viele Monate auf die Erfüllung 
Ihres Verſprechens gefreut hätte, und nun ſollte nichts 
daraus werden.“ 

„Ja, das wäre recht traurig“, ſagte fie wie unwill⸗ 
kürlich, „aber ich fürchte, es iſt das nicht allein —“ Ver⸗ 
wirrt blickte ſie zu Boden. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Dig General⸗Verſammlung des Vereins zur För⸗ 
derung der Mo orkultur im deutſchen Reiche findet 
in Berli Montag den 19. Februar 10 Uhr im Palaſthotel, Leipziger 
Platz Katt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Ein Vortrag 
„U er Koloniſation im Hochmoor“ von Dr. Tacke in Bremen 
Dnn Sollen neuere Erfahrungen in der Moorfultur erörtert 
werden. Alle Freunde der Landwirthſchaft, der Moorkaltur und 
der Torfinduſtrie ſind als Gäſte willkommen. 

— Ein Ausbruchfranzöſiſcher Kriegsgefangener, 
die im Jahre 1871 in Ulm untergebracht waren, iſt, wie dem 
Pariſer „Temps“ jetzt von einem der betheiligten franzöſiſchen 
Unteroffiziere geſchrieben wird, in großartigem Maßſtabe geplant 
geweſen. Etwa 25— 30000 Gefangene wurden damals von nur 
etwa 1000 bayriſchen Soldaten bewacht, und es war der Plan gefaßt 
worden, ſich der Feſtung zu bemächtigen. Ein Unteroffizier der Garde— 
grenadiere hat den Anſchlag verrathen. Es wurde Verſtärkung 
der Bewachung aus Stuttgart und München herangezogen. Die 
Rädelsführer kamen übrigens glimpflich weg; ſie erhielten je 
14 Tage Dunkelarreſt, in welchem ſie nur jeden zweiten Tag zu 
eſſen bekamen. 

L Ein von der Hochzeitfeier heimfahrendes junges 
Ehepaar wurde am Sonnabend früh 4½, Uhr von dem von 
Hamburg kommenden Perſonenzuge dicht bei Stendal über⸗ 
fahren. Die Pferde wurden von der Maſchine vollſtändig 
zerfleiſcht und der Wagen die Böſchung hinuntergeſchleudert. 
Dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß das Ehepaar mit dem 
Leben davonkam. Der Wärter, welcher die Ueberwegsſchranken 
nicht geſchloſſen hatte, iſt vom Dienſt zurückgezogen worden. 
[Falſch verſtanden.] „Der deitſche Sproch'“, ſagt 
Janos, „iſt ein ſehr drolliger Sproch'. Mancher Wort hat drei 
Artikel — zum Beiſpiel: Das die der De iwel hol'!“ 

‚. Treffend.] „Ja, warum dichten Sie ſchon fo lange 
nen mehr, Herr Krötl? .. Haben Sie denn gar kein Reim⸗ 
weh: 


% * 


_—— 


Sei, weſſen Sohn Du fein magſt, und erftrebe 
Verdienſt, das Dich des Stammbaums überhebe; 

Der Mann iſt, wer: Das bin ich! ſagen kann, 

2 Nicht wer da ſagt: mein Vater war der Mann. Arabisch 
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Briefkaſten. 

M. V. 1) Gefängnißſtrafe iſt kein geſetzlicher Eheſcheidungs⸗ 
grund. Das Geſetz läßt als ſolchen nur „ſchmähliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe“ zu. 2) Für die Ihnen rechtskräftig auferlegten Alimente 
für Ihre Ehefrau haftet Ihr Gehalt, auch wenn daſſelbe jähr⸗ 
lich nur 450 Mark beträgt. Daſſelbe kann daher im Wege der 
Zwangsvollſtreckung von Ihrer Frau gepfändet werden. 3) Wegen 
der Gerichtskoſten aus dem Zwiſchenverfahren im Eheſcheidungs⸗ 
prozeß kann das Wehalt durch Zwangsvollſtreckung nicht ange⸗ 
griffen werden. 

Lanugj. Abon. Vermögende Schweſtern find verpflichtet, 
die Unterhaltungskoſten für gemeingefährliche geiſtesgeſtörte Ge⸗ 
ſchwiſter in der Irrenanſtalt zu decken. 

Nr. 100 G. B. Wenn der Teſtamentserbe es darauf an⸗ 
kommen läßt, den Pflichttheil an den auf denſelben geſetzten 
Erben erſt im Wege des Prozeſſes oder auf ſonſtigen Gerichts⸗ 
eingriff zu zahlen, ſo hat er auch die Koſten einſchließlich der 
Rechtsanwaltsgebühren für eine derartige Gerichtsvermittelung 
zu decken, ſofern die desfallſigen Anträge des Pflichttheilsberech⸗ 
tigten durchgehen. 

F. G. — 54. Hat der Gemeinſchuldner gegen eine an⸗ 
gemeldete Forderung Widerſpruch erhoben, ſo muß dieſelbe ebenſo 
wie jede andere beſtrittene Forderung erſt ausgeklagt ſein, um 
aus einem rechtskräftig beſtätigten Zwangsvergleich gegen den 
früheren Gemeinſchuldner oder den Bürgen deſſelben verfolgt 
werden zu können. 

H. in J Die Aeußerungen, welche Sie hervorgehoben 
haben, find Verläumdungen, die auf Grund des $ 187 Str.⸗G.⸗B. 
durch Strafanträge bei der Staatsanwaltſchaft verfolgt werden 
können. 

A. H⸗Omulle. Die Aeußerung enthält eine zweifelloſe 
Beleidigung, welche im Wege der Privatklage nach $ 184 Str.⸗ 
G.⸗B. verfolgt werden kann. 

B. Nr. 85. 1) Für das Schießen nach dem ruſſiſchen 
Adler erfolgt, da Strafanträge geſtellt ſind, unbedingt erhebliche 
und nicht nur Geld-, ſondern Freiheitsſtrafe. 2) Ein geſetzliches 
Schutzmittel für die gütergemeinſchaftliche Ehefrau dagegen, daß 
der Ehemann hinter ihrem Rücken das gemeinſchaftliche Ver⸗ 
mögen veräußert und fie dann böslich verläßt, giebt es nicht. 
8. Sie find jedenfalls im Irrthum. Konfirmanden⸗ 
geld gehört zu den ſogenannten Stolgebühren, die durch die ein 
für alle Male durch die Kirchenbehörde feſtgeſetzte Stoltaxe, 
nicht aber nach der Einkommenſteuer feſtgeſetzt ſind. Dieſelben 
werden nur dann von dem Magiſtrat im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung beigetrieben, wenn der Zahlungspflichtige trotz wieder⸗ 
holter Aufforderung ſie an den empfangsberechtigten Geiſtlichen 
nicht gezahlt hat. 

A. B. C. 1) Da der für den Briefkaſten beſtimmte Raum 
es nicht geſtattet, die für die Hebeammen des Regierungsbezirks 
Marienwerder feſtgeſtellte Taxe vom 12 Februar 1886 zu ver⸗ 
öffentlichen (es würde dafür allein mehr als eine Spalte Raum 
erforderlich ſein) ſo können wir Ihnen nur anheimſtellen, ſich 
dieſelbe von dem Ortsvorſteher zur Einſicht vorlegen zu laſſen. 
Die Taxe iſt im Amtsblatt No. 8 pro 1886 enthalten. 2) Die 
Beſchwerde über den Schiedsmann iſt ans Königl. Landgericht 
zu richten. 3) Eine zu ſühnende Beleidigung verjährt in drei 
Monaten von dem Tage abgerechnet, an welchem der Beleidigte 
dieſelbe erfahren hat. 

Nr. 100. Nach 8 9 der Geſindeordnung können Dienſt⸗ 
boten, welche ſchon vermiethet geweſen ſind, einen neuen Dienſt 
nur antreten, wenn ſie die rechtmäßige Verlaſſung der vorigen 
Herrſchaft nachweiſen. § 11 a. a. O. erklärt einen neuen Mieths⸗ 
kontrakt ohne dieſe Nachweiſung für ungültig. 

20jähr. Abon. Vergleichen Sie die Antwort unter Nr. 100 
unſeres heutigen Blattes. 

L. G. und P. 100. Aufragen, welche nicht die volle Namens⸗ 
unterſchrift des Einſenders tragen, bleiben unberückſichtigt. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


21. Januar. Wärmer, meiſt trübe, Niederſchläge, windig, Sturm⸗ 
warnung. 
25. Januar. Wärmer, meiſt trübe, Niederſchläge, ſtarker bis 


ſtürmiſcher Wind 
26. Januar. Kälter, theils wolkig, mit Sonnenſchein, theils trübe, 
Niederſchläge, friſche bis ſtarke Winde. 


Bromberg, 22. Jaauar. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 130—134 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 140—150 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Januar. 

Weizen loco 137—149 Mk. nach Qualität gefordert, gelb 
märkiſcher 144— Mk. ab Bahn bez., Januar 144,50 Mk. bez., Mai 
148,50 Mk. bezahlt. Juni 149,50 Mk. bez., Juli 150,25 Mk. bz., 
September 152,75— 152,50 Mk. bezahlt. 

Roggen: loco 123— 129 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 126— 126,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 126,75 Mk. 
bez, April 13025 Mk. bez, Mai 130,75 — 131 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 140— 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut ofte und weſtpreußiſcher 142 — 161 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139 — 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 22. Januar 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30— 58, Kalbfleiſch 25—58, Hammel. 
fleiſch 30— 48, Schweinefleiſch 46 —54 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — per Stck., Enten 1,35 
bis 2,45, Hühner — Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40— 69, Zander 52—62, Barſche 
41—58, Karpfen 60—65, Schleie 85, Bleie 26—36, bunte 
Fiſche 20, Aale 60— 120, Wels 50 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150—1 70, Forellen 
Hechte 24—44, Zander 39— 90, Barſche 27—38, Schleie 51—53, 
Bleie 20, Plötze, 16 Aale 40—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50-120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 — 4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl, Proviſton.⸗ Ia 108 —112, 
IIa 102— 106, geringere Hofbutter 94—98, Landbutter 85—92 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüje. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60 —1,70, 


blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 0,75— 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock —, Gurken =, Salat pro Schoch 


pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 
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